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Genua — Haag. 
Die Konferenz von Genua iſt tot, es lebe die Kon⸗ 

ferenz vom Haag. Sollte die Konferenz nach wochen⸗ 

langen Beratungen nicht ergebnislos auseinander⸗ 
laufen, ſo mußten England und die andern Mächte 
eben den Ausweg ſuchen und die Gennaer Konferenz 
in verkleinertem Maße im Haag fortſetzen. Durch die 
„Agenzia Stefant“ verßffentlichen ſie ſolgende Be⸗ 
ſchlüſfe über die neue Haager Konferenz: Die Prüfung 

der ruſſiſchen Probleme wird einer Kommiſſion von 
Sachverſtändigen übertragen, die von den einzelnen 
Regierungen zu ernennen finb. Jeder Staat wird, ſo⸗ 
ſern er es wünſcht, einen Gachverſtändigen ernennen 

können. Die fünf einladenden Mächte, Italien, Ena⸗ 
land, Frankreich, Belgien und Japan werden je zwei 

Sachverſtändige ernennen, die ihrerſetts aus ibrer 
Mitte einen engeren Ausſchuß wählen werden. Die 

Sachverſtändigenkommiſſion wird im Junk im Haag 

zuſammentreten und ihre Arbeiten innerhalb dreier 
Monate beenden. Die Ruſſen ihrerſeits werden Ver⸗ 
treter ernennen, die dann nach dem Haag berufen 
werden, um mit den Sachverſtändigen zu verhandeln. 

Die fünf oben genannten Mächte werden die Ver⸗ 

einigten Staaten einladen, zwei Vertreter zu 

ernennen. 
Der Präſident der Konferenz Facta hat die Ber⸗ 

einigten Staaten von Amertka offizilell eingeladen, au 

den Verhandlungen mit den Ruſſen im Haag teilzu⸗ 

nehmen. — „Daily Telegraph“ berichtet aus Waſhing⸗ 

ton, daß ber Appell an die Vereinigten Staaten, an 

der geplanten internationalen Kommiſſion zur Unter⸗ 

ſuchung der ruſſiſchen Lage teilzunehmen, in Waſhing⸗ 

ton ſorgfältig erwogen werde. Nach der letzten Ka⸗ 

binettsſitzung teilte Präſident Harding einem Bericht⸗ 

erſtatter mit, daß die in Genua erfolgten Vorſchläge 

und Taten mehr oder weniger die Anerkennung der 

Grundſätze bedeuten, die von der Waſhingtoner Kon⸗ 

ſferenz in der ruſſiſchen Politit niedergelegt, wurden. 

Nach einer Reutermeldung aus Genna ſagte Lloyd 

George auf eine Frage bezüglich der Note der Mächte 

an Rußland, Deutſchlaud ſei von der Haager Konfe⸗ 

renz ausgeſchloſſen, da es ein beſonderes Abkommen 

mit Rußland geſchloſſen hätte. Die Vertretung Ruß⸗ 

lands und die anderen Vertreter würden ſich nach dem 

26. Juni alle auf dem Fuße abſoluter Gleichheit an 

demfelben Tiſche zuſammenfinden. Wenn Rußland 

ablehnt, im Haag zu erſcheinen, haben wir nichts mehr 

zu ſagen. Die britiſche Delegation mit Lloyd George⸗ 

wird Ende dieſer Woche nach London zurückkehren. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wirb Lloyd George bald 

Gelegenheit nehmen, de3 Wort im Unterhauſe zu er⸗ 

greifen. ů 

Ruſſiſcher Proteſt gegen die Zuſammenſetzung 
der Haager Konferenz. 

Nach dem Plane der einlabenden Mächte ſollten im 

Haag zuerſt die nichtruſſiſchen Sachverſtändigen bera⸗ 

ten, die dann ſpäter die ruffiſchen Vertreter bei Bodarf 

hören ſollten. Auch ſollten vorläufig keine neuen Son⸗ 

derabkommen mit Rußland abgeſchloſſen werden. 

Hiergegen hat TTſchitſcherin in einem Brief an den 

Präſidenten der Konferenz proteſtiert. In dem Brief 

heißt es: 
Die Sonntagsblätter berichten über Verhand⸗ 

Uungen, die zwiſchen mehreren in der Unterkommiſ⸗ 

ſion vertretenen Mächten ſtattgefunden haben ſollen 

und die ſich auf den ruſſiſchen Vorſchlag beziehen, wo⸗ 

nach das weitere Studium der Finanzprobleme einem 

gemiſchten Ausſchuß übertragen werden ſolle. Da die 

ruſſiſche Delegation keine Pöglichkeit hatte, offizielle 

Informationen über die Arbeiten der Unterkommiſ⸗ 

ſion und beſonders die erwähnten Entſchließungen zu 

erlangen und angeſichts der eruſten Bedeutung dieler 

Entſcheidungen ſicht ſich die ruſſiſche Delegation ge⸗ 

nötigt, zu betonen, daß dieſe Entſcheidungen abſolut 

unannehmbar für Rußland ſein würden. Die ruſſiſche 

Delegation iſt ſehr überraſcht, daß ſie nicht aufgefor⸗ 

dert wurde, den in ihrer eigenen Note vom 2. Mai ge⸗ 

machten Vorſchlag zu erläutern. Was die Grund⸗ 

lagen der Entſchcidungen betreffe, ſo müſſe die ruſſi⸗ 

ſche Delegation feſtſtellen, daß ſie ein Abkommen zwi⸗ 

ſchen den Mächten und Rußland nicht nur nicht erleich⸗ 

tern, ſondern die auf der Konſerenz erzielte Annähe⸗ 

rung zwiſchen den Mächten und Rußland annullieren 

und bezüglich der Löſung der ruſſiſchen Probleme die 

alten Methoden wiederherſtellen würden, die ſich nicht 

nur als fruchtlos, ſondern als ſchädlich erwieſen ha⸗ 

ben. Die zweite Entſchließung betreffend das Verbot, 

———— 
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Abkommen abzuſchließen, ſolange die Sachverſtändi⸗ 
genkommiſſion tage, ſei eine neue verhullte gegen die 
Yntereſſen des ruſſiſchen Volkes gerichtete Maßnahme. 
Das ruſſiſche Volk werde darin nur eine neue Feind⸗ 
ſeligkeit gegen ſeine politiſche Exiſtenz und ſeine Le⸗ 
bensintereſfen ſehen können, Im übrigen würde dieſe 
Entſchlteßung im flagranten Wibderſpruch mit den ange⸗ 
nommenen Grundſätzen ſtehen, daß die auf der Kon⸗ 
ferenz vertretenen Staaten auf jede Feindſeligkeit 
verzichten ſollen. Die ruſſiſche Delegation ſtellt von 
neuem feſt, daß jebesmal, wenn eine Einigung zwi⸗ 
ſchen den Mächten und Rußland nahe war, einc der 
erſteren ihre eigenen Intereſſen über die Intereſſen 
Europas und die des Friedens ſtellte, alle Unſtrengun⸗ 
gen zunichte machte und die Beziehungen zwiſchen 
Rußland und den anderen Staaten ſo zu geſtalten 
ſuchte, wie ſie vor der Gennaer Konferenz waren. Aus 

Achtung vor der Konferenz und um eine neue Ver⸗ 
zögerung zu vermeiden, hälé es die ruſſiſche Delega⸗ 

tton für ihre Pflicht, die ſoſortige Einberufung der 

politiſchen Kommiſſion zu beantragen, um ihren Vor⸗ 

ſchlag bezüglich Einſetzung eines gemtſchten Aus⸗ 
ſchuſſes erläutern zu können. 

Einigung zwiſchen Danzig und Polen über 
das Rechtshilfeabkommen. 

In der geſtrigen Sttzung der polniſch⸗deutſchen 

Kommiſſion in Genf, au der außer den beiden Abord⸗ 

nungen auch der Völkerbundkommiſſar für Danzig 

teilnahm, wurde über das Rechtshilfeabkommen zwi⸗ 

ſchen Danzig und dem polniſchen Reiche folgende Ver⸗ 

einbarung erzielt: Polen erklärt ſich bereit, auf der 

Grundlage bes deutſch⸗polniſchen Ueberleitungs⸗ 

abkommens ein ähnliches Ueberleitungsabkommen 

zwiſchen Danzig und dem Deutſchen Reiche unter Be⸗ 

rückſichtigung der Wünſche der drei Staaten abzu⸗ 

ſchließen. Gleichzeitig erklärte ſich die polniſche Ab⸗ 

ordnung bereit, über den Abſchluß eines Rechtspflege⸗ 

abkommens zwiſchen Danzig und Polen einerſeits und 

dem Deutſchen Reiche andererſeits ſofort in Verhand⸗ 

lungen einzutreten und unverzüglich nach dem Vor⸗ 

bilde des angenblicklich zwiſchen Polen und dem Reiche 

beſtehenden Rechtsverkehrs unter Berückſichtigung 

der Danziger Wünſche den Rechtsverkehr zwiſchen 

Polen und Danzig zu regeln. Auf Grund dieſes pol⸗ 

niſchen Zugeſtändniſſes wird die Freic Stadt Danzig 

die Bernfung zurückziehen, die ſie gegen die 21. ge⸗ 

troffene Eutſcheidung des Völkerbundkommiſſars ein⸗ 

gelegt hatte. Dieſe Entſcheidung ſprach ſich gegen die 

Ratifikation eines bereits 1920 zwiſchen Danzig und 

dem Deutſchen Reiche abgeſchloſſenen Rochtshilfe⸗ 

vertrages aus. Der Völkerbund wird die hente ge⸗ 

troffene Vereinbarung zwiſchen der Freien Staͤdt und 

Polen wahrſcheinlich in ſeiner nächſten Sitzung zur 

Kenntnis nehmen. 

Die Unterzeichnung des Oberſchleſien⸗ 
Abkommens. 

nachmittag wurde in Genf in feicrlicher 

öffentlicher Sitzung das Ablommen Deutſchlands mit 

Polen über Oberſchleſien Unterſchrieben. Dabei wies 

der Prüfident Calonder auf die großen Schwierig⸗ 

keiten hin, die bei den Verhandlungen zu überwinden 

waren, und gab dann der Hoffnung Ausdruck, daß das 

Abkommen dem Frieden zwiſchen Deutſchland unũd 

Polen und in Oberſchleſien dienen möge. 

Reichsminiſter a. D. Schiffer führte aus, daß auch 

er ſich mit dem Präſibeuten der Konferenz zu dem 

Grundſatz der Verſöhnlichkeit bekenne und daß es mit 

der Treue zu ſeinem Volke durchaus verträglich ſei, die 

Zugehörigkeit zu der großen Menſchheitsfamilie nicht 

zu vergeſſen, denn die Zeit ſei gekommen, um die 

Brücke zwiſchen den Völkern neu zu ſchlagen, die der 

Krieg zerſtört habe. Schiffer fuhr fort, daß die Deut⸗ 

ſchen die Befriedigung Calonders verſtänden, aber, 

während dieſe ungetrübt und vollkommen ſei, kann 

und darf die deutſche es nicht ſein, denn auf Deutſch⸗ 

land laſte der Anlaß, der zu dieſem Vertrag geführt 

habe. Der Xkt, den man fletzt unterzeichnen werde, ſei 

der letzte Akt einer Tragödie, die aber für Deutſchland 

nicht ein bloßes Spiel, ſondern grauſame Wirklichkeit 

ſei. Deutſchland dürfe, um dem Augenblick gerecht zu 

werden, nicht bloß in die Vergangenheit ſchauen, nicht 

bloß an der Gegenwart haſten, ſondern müſſe ſeinen 

Blick auch in die Zukunft richten. Sie iſt dunkel und 

keiner wird wagen, über ſie zu prophezeien. Schiifer 
ſchloß mit dem Wunſche der Anknüpfung aufrichtiger 
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Ruck nach Unks in Frankreich. ů 
In Frankreich fanden Sonntag die Wablen zu den 

General⸗ und Arrondiſſementsräten ſtatt. Die Regie⸗ 
rung veröffentlichte die folgende Zufammenſtellung 

der Wahlergebniſſe: Konſervative vor der Wahl 122, 

nach ber Wahl 104, Republikaner (demokratiſch⸗re⸗ 
publikaniſche Entente) 213 bzw. 25, inksrepubli⸗ 
kaner 518 bzw. 475, Radikale und Radikalſozialiſten 
4%% bzw. 413, republikaniſche Sozialiſten 5 bow. 50, 
Sozialiſten 64 bzw. 41, Kommuniſten 11 bew. 17. 

Zweiſelhaft etn Ergebnis. Noch nicht veröffentlicht 

zwei Ergebnißte. Stichwahlen 164. 

Die kinken Parteien haben demnach nicht unbebeu⸗ 
tende Erfolge erzielt. Soweit man aber überſehen 

kann, iſt die Mehrhett bes reaktionären „Nationalen 

Blocks“ noch nicht gebrochen. 

   

  

Die halbe polniſche Schwenkung. 
Die polniſche Preſſe beſpricht in ausführlicher. 

Weiſe die Schwenkung der Außenpolitik des Miuiſters 

Skirmunt, der zwecks Anerkennung der polniſchen 

Oſtgrenzen von 1920 eine offene Annäherung an die, 

engliſche Politik vollzogen hat. Die ſozialiſtiſchen pol⸗ 

niſchen Blätter haben in der letzten Zeit unter Füh, 

rung des Krakauer „Naprzod“ die Notwendigkeit 

einer Abrüſtung aus wirtſchaftlichen und finan⸗ 

ziellen Gründen ſtark in den Vordergrund geſchoben. 

Die der Großinduſtrie naheſtehende und national⸗ 

demokratiſche Preſſe wünſcht den Ausgleich mit Ruß⸗ 
land und den Anſchluß an das oſtenropätiſche Wieder⸗ 
aufbaukartell aus wirtſchaftlichen Gründen. Hem⸗ 

mend wirken auf das Umſchwenken der polniſchen 

öffentlichen Meinung zu einer friedlichen Politik in 

erſter Linie die Befürchtungen vor deutſcher An⸗ 

griffspolitik in Oberſchleſien, die nach den 

letzten Mordtaten und Zufammenſtößen offenſichtlich 

nicht etwa nur geheuchelt werden. In gleicher Rich⸗ 

tung wirken die nervöſen Befürchtungen, bie die über⸗ 

raſchende Form des deutſch⸗ruſſiſchen Sondervertra⸗ 

des in der polniſchen öffentlichen Meinung erregt 

haben. Doch ſpielt daneben auch die Furcht eine Rolle, 

daß ein polniſches Zuſammengehen mit der engliſchen 

Politik die Franzoſen zu einem Aussleich ihrer Ge⸗ 

genſätze mit Rußland auf Koſten Polens veranlaſſen 

könnte. Man traut den Rufſſen in polniſchen politi⸗ 

ſchen Kreiſen zu, daß ſie den Verſuch eines Sonder⸗ 

abkommens mit der Regierung Poincare, wie ihn 

Radek ſchon vor der Genua⸗Konferenz verſucht hat, jetzt 

in anderer Form wiederholen könnten, nachdem ſie 

das Abkommen mit Dentſchland in der Taſche haben. 

Eine Sicherung dagegen wird in dem Intereſſe Ruß⸗ 

lands an einem wirtſchaftlichen Abkommen mit den 

Engländern nicht geſehen, da anſtelle einer ruſſiſch⸗ 

engliſchen Wirtſchaftseinigung auch eine ruſſiſch⸗fran⸗ 

zöſiſch⸗amerikaniſche Intereſſengruppierung treten 

könnte. Andererſeits haben allerdings die Fran⸗ 

zoſen ihr Intereſſe an Polen auch wirtſchaftlich 

durch die neuen Unternehmungsgrütnbungen für Ober⸗ 

ſchleſien wohl ſchon zu ſehr feſtgelegt, um zu einer 

antipolniſchen Politik in Oſteuropa umſchwenken zu 

können. ö 

Ein bemerkenswertes Zeichen für die Stimmung, 

die gegen Deutſchland in polniſchen Finanz⸗ und Han⸗ 

delskreiſen nach dem Abſchluß des Genfer Vertrages 

herrſcht, iſt die kürzliche Nachricht eines verbreiteten 

Krakauer bürgerlichen Blattes, des „Illuſtrowanny 

Kurjier Codzienny“, daß Skirmunt in Genua von 

Rathenau die Aufhebung der immer noch beſte⸗ 

henden deutſchen Handelsſperre gegen Polen 

zugeſagt erhalten hätte. Von deutſcher Seite iſt, wie 

das Organ der ſchleſiſchen Handelskammern, die „Oſt⸗ 

deutſche Wirtſchaftszeitung“, feſtſtellt, eine entſpre⸗ 

chende Mitteilung noch nicht bekannt geworden. ů 

Tatſächlich liegt die Aufhebung der deutſchen Aus⸗ 

fuhrſperre mindeſtens ſo ſehr im deutſchen wie im 

polniſchen Intereſſe. Die Hauptnutznicßer der Sperre 

ſind Danziger Schmuggelſpediteure. Eine 

Reihe von immerhin bemerkenswerten Induſtrie⸗ 

neugründungen der letzten Zeit in Weſt⸗ 

polen wäre nach ſachkundigem Urteil deutſcher Un⸗ 

ternehmerkreiſe kaum vorgenommen worden, wenn 

die andauernde deutſche Handelsſperre in Verbindung 

mit der Hebung der tſchechiſchen Baluta für die pol⸗ 

niſche: Induſtrie nicht wie ein Schutzzoll wirken 

würde. —— — 

—.—. 

    

    
    

  

      
 



      
   

      

Ein Rekord der „Noten Fahne“. 
Unter den deutſchen Rechtsanwälten, ble zur Ver⸗ 

telbigung ber von der Sowletreglerung angeklagten 
ruſſcen Sogialrevoluttondre für die Prosehverhand⸗ 
Iung in Moskau Zugelaſſen ſind, befindet ſich, wie be⸗ 

itt gemeldet wurde, auch Theodor Llebknecht, der 
Bruder des ermordeten Karl Liebknecht. Er hat ſich 
Derelt erklart, die Opfer des volſchewiſtiſchen Terrors 
in der Haupiſtadt der Sowletrepublik mit zu vertel⸗ 
digen, obwohl er rüber, nenan wie fein Bruder, mit 

dem er bis zu deiſen Tobe ſteis auch im politiſcben 
Rampf tren zufſammeuhielt, ein eifriger Anbänger der 
Sowletlöre geweſen iſt. Das hält jedoch das Zentral⸗ 

orhan der deutſchen Kommuniſten, bie „Rote Fahne“, 

nicht ab, wegen dieſer Berzitſchaft nichtswürdige 

Schmähnnhen wider ihn auszuftbßen. In elnem ſpal⸗ 

tenlangen Artiter wird der Bruder Karl Liebkunechts 

als „kltlner Retchtsanwalt ohne Gehirn und ohne 

irhendwelche Bedentung“, der nichts ſei als der Erbe 

des Naomens der revolutlonären Familte der Lieb⸗ 
knechte gebrandmarkt. Daß er als Wormund der 

Kinder ſeines toten Bruders ſich gewelgert hat, ruſſi⸗ 
ſches Geld für die Erztehung der Kinder anzunehmen, 

wird Uhm noch beſonders als Verbrechen angerechnet. 
Als „Philiſter“, „Winkeladvokat“ und mit ähulichen 

taklrollen Ausdrücken wird er dafür von der „Roten 

Fahne“ belegt. Am Schluſſe aller dieſer Schmähungen 
aber heißt es: 

Karl Llebkuecht liegt unter dem Paſen, der zunn 

vierten Male über ſeinem Grabe grünt; er kann 

nicht al Ankläger in dem S.R.⸗Prozeß auftreten 

Und er kann nicht ſeinem leiblichen Bruͤder ins Ge⸗ 

ſicht ſagen, was er über ihn denkt. Die deutſchen 

Arbeiter werden es ihm ſagen, und die ruſfſiſchen 

Genvoſſen ſollen es ihm ſagen, dem Verteidiger 

der Rörder Karl viebkunechts! 

Pazu ſchreibt die deutſche Parteipreſſe: 

Dieſe Sätze enthalten wohl das Aergſte, was an 
politiicher Hetze gegen einen Mann, der nichts als eine 

Gewiſſenspflicht erfüllen will, geleiſtet worden iſt. Mit 

welchem Recht und zu welchem Zweck nennt die „Rote 

Fahue“ den Rechtsanwalt Theodor Liebknecht den 
Verteidlaer der Mörder ſeines Bruders? Die ruſſi⸗ 
ſchen Sozlalrevolntionäre, die er den Klauen der Mos⸗ 

kauer Blutinſtiz entreißen will, hatten nie das Ge⸗ 

ringſte gemein mit jenen entmenſchten Reichswehrſol⸗ 

daten, die den wehrloſen Karl Liebknecht erſchlugen. 
Was alſo ſoll die Verkoppelung? Will man die ruſſi⸗ 

ſchen Terroriſten auf Theodor Liebknuecht hetzen, damit 
ihm in Moskau dasſelbe geſchieht wie ſeinem Bruder 
Karl in Verliner Tiergarten? Tücktſch geung iſt die 
„Rote Fahne“ dazu. Wenn ſie ſich aber auf die dent⸗ 
ſchen Arbeiter beruft, ſo ſoll ihr geſagt ſein, daß die 
deutſchen Arbeiter dieſe Fälſchung ihrer Meinung mit 
Verachtung anittieren. Es gibt keine Sinnesgemein⸗ 
ſchaft zwiſchen der weit überwiegenden Mehrheit der 
deutſchen Arbeiter und den Leunten von der „Roten 
Fahne“, die den Moskauer Terror verteidigen Wenn 
Thevdor Liebknecht zur Verteidigung der angeklagten 
Sozialrevolutionäre nach Rußland geht, ſo bezeugt er 
damit in den Autßen der deutſchen Arbeiter nicht nur 
den perſönlichen Mut, der dazu »»ürt, ſich in die 
Höhle des Lowen zu wagen, ſondern er handelt auch 
nanz in Sinne ſeines großen Vaters und ſeines toten 
Bruders. Denn auch dieſer hätte, lebte er noch, ſich 
längſt von den bolſchewiſtiſchen Schändern der ruſſi⸗ 
ſchen Revolution, die er einſt bewunderte, abgewandt, 
genan wie Roſa Luxemburg, die noch kurz vor ihrem 

  

         

        

   

  

   

  

  

  

Tode zu der Erkenntnis kam, baß es Morban ber 
Sache des Sozialismus war, was bie 
Schreckensherrſchaft in Moskau verübte. 

Die Märzgefangenen und die SPD. 
Dür 05s wurde Begnabiguns erwirkt! 

Wle Weintſterprändent Genoffe Olto Vraun im Caupt ; 
ausſchuß des Preußiſchen Landtageß mitteilte, bat weichr⸗ 
juſtizminiſter Genoſſe Dr. Radbruch ſeine Zuſage, die Ur⸗ 
teile aus dem Märzpulſch in Mitteldeutſchland nachzuprlilfen, 

gehalten und in 2005 Fällen elne Veanabigung erwirkt. In 
den Etrafanſtalten befinden ſich zurzett nur voch 200 Be⸗ 
ſtrafte. 

Unter den es“ noch Inbaſtterten befindet ſich eine aanze 
Anzahl gemelngefäbrlicher Schwerverbrecher, welche die 
(welegenheit des Putſches zum Rauben, Pllndern unb ſon⸗ 
ſtigen Verbrechen benußten. ů 

Dle oben genannten Zahlen ſprechen für ſich. Nachbem 
unſere Genoffen infolge der beſtehenden Verbältniſſe nicht 
in der Lage waren, elne allgemelne Amneſtie zu erwirken, 
ſchte ein züher Kampf um jedes einzelne Opfer des kom⸗ 

müniftlichen Märzpuiſches ein. Währenddem bie kommnu⸗ 
niſtiſche Preſſe für die Ooler des kommuniſtiſchen Oſter⸗ 

waͤhnlinns nichts weiter Uörie hatte und anſbringen konnte, 
als Schmähungen gegen unſern Genoſſen Radhruch und den 
„Verral“ der SPD.„Geißeln“, haben unſere Genoſſen in 
intenflver, praktiſcher Tätiakelt für die Märzopfer gewirrt. 
Der Erſolg iſt nicht ausgeblieben, denn die Bahl der be⸗ 
frelten Opfer macht 90 Prozent der Geſamtſumme aus. Die 
Leſer mögen nun ſfelbſt urtetlen, auf welcher Selte die 
Intereſſenvertretung für die Arbelter, auch für arme, ver⸗ 

führte Putſchopfer, zu finden iſt. 

Ein Erfolg der Juſtiz. 
ů Muflorderuns zum Mord. 

Per „Nationaldemokrat“ Leblius hatte im vorigen Jabre 
zmeimal bintereinander zur Ermordung paziftſtiſcher Per⸗ 
ſönlichkeiten aufgeforbert. Eine Verliner Strafkammer 
hatte 1000 Mark Geldſtrafe als „angemeſſene Sühne“ hierfür 
erachtet. Herr Leblus aber hat auß dieſer fürchterlichen 
Buße den Schluß gezogen, doß die Morohetze gegen links⸗ 
ſtehende Perſönlichkeiten bei den heutigen Juſtizzuſtänden 

ein ſo billiges Vergnügen iſt, daß man es ſich getroͤſt des 
öfteren leiſten kann. In Nr. 19 ſelnes Nationaldemokraten 
vom 7. Mai ſchreibt er: 

.. Hierbei darf man nicht vergeſſen, daß es in Deutſch⸗ 
land eine Franzoſenpartet gibt; bie 11SPD. mit ihrem 
pazifiſtiſchen Schwänzchen, dem Bund Nenes Vaterland.. 
Die Führer der USPD. ſind zum größten Teil Agenten 
Frankreichs. Sobalb ſich die Laße zuſpitzt, müſſen alle dieſe 
Sobald ſich die Lage zuſplitzt, müſſen deshalb alle dieſe 
Verräterohne Zögern und falſches Mitleid 
unfchädlich gemacht werden. Wenn bel dleſer 
Gelegenheit Blutfließen ſollte, ſo ſpielt das gar 
keine Rolle. 
Dieſer Erfolg der „Juſtiz“ war nach einer ſo lächerlich 

gertugen Strafe, wie ſie gegen Leblus verhängt wurde, 
vorauszuſehen. Wir ſind geſpannt, ob und wann ſich ſetzt eln 
Staatbanwalt Undet, der gegen den dretſten Moroͤhetzer vor⸗ 
geht, und wie hoch diesmal die Strafe bemeſſen wird. 

    

Ein diplomatiſches Rieſenwerk. 
Die Aktenveröffentlichung des deutſchen Auswärti⸗ 

gen Amteß wird in der nächſten Zeit erfolgen. Die 
Publikation der erſten 6 Bände des monumentalen 
Werkes ſteht nahe bevor. Die deutſche Regierung hat 
den Bearbeitern des Materials ſtrengſten Auftrang er⸗ 
teilt, völlig unparteiiſch zu Werke zu gehen und ſich 
bei der Auswahl des Materials in keiner Weiſe von 
der Rückſcht darauf leiten zu laſſen, ob die veröffent⸗ 
lichten Dokumente für die Beurteilung der deutſchen 
Regierung und ihrer Politik vorteilhaft oder nach⸗ 
teilig wirken können. Die erſten 6 Bände, die die 
ganze Bismarckzeit bis zum Sturze des Kanzlers be⸗ 
handeln, zeigen deutlich die großen Linien, die Bis⸗ 
marck in ſeiner Gegenwarts⸗ und Zukunftspolitik ver⸗ 
  
  
  — 
  

Nick Carters Ende. 
Der engliſche Schriftſteller Nick Carter hat Selbſmmord 

verübt; er iſt ſechzig Jahre alt geworden und hat während 
jeines Lebens 1076 Schundromane geſchrieben. 

Es waren das jene Kriminalgeſchichten, die hauptfächlich 
ron erdroßelten Bankdirektoren handelien und die ſich vor 
zwanzig Jabren, namentlich bei der reiferen Jugend, einer 
ſo außerordentlichen Beliebtheit t haben ieſ. 
Werke ünd in alle Kulturi 
den, und ſie haben nicht une 
dengeiſtes beigetragen, der 
lich gemacht hat. 

Wenn es heute Straßenraubverſi ůů 
nibt, und wenn dieſe Unternehmen die günſrigiten Dividen⸗ 
den verteilen, Herrn Nick Carter verdanken wir das, und 
niemand anderem. 

    
               

    

   

    

Mit ſeinen 15 Schundromanen kann 

einer der fruchtbariten Autoren der 
werden, er ſteht etwa neben Lrpe de Vega, 

Dramen bekannt ſind. ur mit dem Unterichied, d 
Schundromane viel ſchwerer zu ſii sen ſind als Dram 
nnd auch das die veinung Nicd Carters die Lope 
alſo bei weitem übertri 

Wcer ein Troma i- 
Stoff nicht erit zu 
oder ſtiehlt ꝛ5 
jpeare alle f 
Kriminalgei 
etwas Nenes, Senn ſein Publikum iit anſoruchsvob. 

Es iſt außerordentlich anſtrengend, 1076 Schunzromane 
zu ſchreiben. 

   

   

            

   

    

  

  

Aber glücklich ſcheint es⸗ 
kraurigen Ende Nick Car 

Und berüumt macht 
Nick Carler, ſond 
mand benn. 

Und ſehr auſtandig it es auch nicht. 

       
erkennen 

zuch nicht, de 

  

whenn das Werk in ſeinem Geſamtumfänge 
wirb es mindeſtens 20 Bände ſtark ſein. Die 

folgte. 
vorliegt, 
geheimſten Archive des Auswärtigen Amtes ſin 
durchſorſcht worden, ſogar jene Gehelmdokumente, die 

  ſelbſt vor den utoſt der Geheimrüäte und Miniſterial⸗ 
direktoren verſchloſſen blieben und nur dem lewei⸗ 
ligen Staatsſekretüär zugänglich waren, werben an bas 
Tageslicht gezogen werden. Darunter belluben ſich 
zahlreiche vertrauliche Dleuſtanweiſungen an bie Vot⸗ 
ſchafter und Geſanbten, ebenſo diskrete Berichte der 
diplomatiſchen Verteter, der Militär⸗ und Marine⸗ 
attaches uſw. 

Erhbhung der Angeſtellten⸗Berſicherungsgreuge. 

Der ſozlalpolttiſche Ausſchuß bes Reichswirtſchafts⸗ 
rates bertet u. a. den Entwurf eines Geſetzes über 
Aenderung des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte 
mit dem Vorſchlage des Unterausſchuſſes. Es wurde 
eine Einigung bahin erztelt, daß die obere Grenze des 

verſicherungspflichtigen Einkommens der Angeſtellten 
auf 80 000 Mark erhöht wird. Die Abſtimmung ergab 
zit dem Beſchluß des Unterausſchuſſes eine Mehrheit. 

Vombenattentat auf eine ſozialdemokratiſche Zeitung. 
In die Druckerei ber Kattowitzer ſozialdemokrati⸗ 

ſchen Zeitung „Volkswille“ wurden in der vergange⸗ 
ünen Nacht zwei größere Dynamitbomben geworfen, die 
aber nicht explodierten, da die Zündung verſagte. 

Ein kommuniſtiſcher Lanbrat. 

In der geſtrigen Sitzung bes Kreistages Halle a./S. 

wurbe der kommuniſtiſche Arbelterſekretär Grabow in 
Halle mit 15 Stimmen zum Landrat des Saalekreiſes 

gewählt. Der Demokrat Mutzar exytelt 10, der kom⸗ 
miſſariſche Leiter Regierungsrat Mueller, Sozlal⸗ 

demokrat, 2 Stimmen. 

Sozialdemokratiſcher Sieg bei den Elternbeirats⸗ 
wahlen in Hamburg. 

Wie der „Vorwärts“ aus Hamburg meldet, entfielen 
bei den Elternbeiratswahlen auf die Ltſte „Schulfort⸗ 

ſchritt“, die von der Soztaldemokratie und den Unab⸗ 

hängigen gemeinſam aufgeſtellt war, 1317, während 

die von den bitrgerlichen Parteten aufheſtellte Liſte 670 

ergaben, die kommuniſtiſche Liſte erhielt 7 Sitze. 

Sprunghafte Vertenerung der Milchprodukte in 
Deutſchland. 

Weßen der in den letzten Tagen eingetretenen 
ſprunghaften Steigerung für Milchprodukte hat der 
Reichsernährungsminiſter die Vertreter der Land⸗ 
wirtſchaft und des Handels zu einer Beſprechung ein⸗ 
geladen, in der die Preisentwicklung erörtert werden 
ſolle. In Berlin und Hamburg iſt der Butterpreis 
von Sonnabend bis geſtern von 72—74 auf 84—86 Mk. 
geſtiegen. 

Gegen den Religionsunterricht. Der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter gab im Landtage bekannt, daß die Zahl der vom 
-eligtonsunterricht fernbleibenden Kinder von 0,91 auf 2,2 
Millionen, d. h. alſo von 910 000 auf 2200 000 geſtiegen ſei—. 

Das iſt ein überraſchend fortſchrittliches Reſultat. In Ber⸗ 
lin haben 625 Lehrer grundſätzlich die Erteilung von Reli⸗ 
gionsunterricht abgelehnt. 

Letzte Fahrt eines ehemals deutſchen Kreuzers. Nach 
einer Meldung aus der franzöſiſchen Hafenſtadt Lorient iſt 
der alte Kreuzer „Allemaane“, der von zwei Schlepp⸗ 
dampfern geführt werden ſollte, an dem Felſen „La Tourelle“ 
‚aufgefahren und geſunken. Eine Hebung des Schiffes er⸗ 
ſcheint ttnmöglich. 

Eine Stadtanleihe n Auslande, Die Stadt Elber⸗ 
feld hat ihre neue Anleihe von 66 Millionen Mark zu 
5 v. H. Uebernahmekurs in Amerika aufgelegt. Es ſoll dies 
die erſte dentſche Anleihe ſein, die nach Kriegsſchluß in den 
Bereinigten Staaten von Amerika untergebracht worden iſt. 

  

IIIeeeMMMeMMMMMM-x 
  

Wenn es aber weder Glück bringt noch Ruhm verſchafſt, 
noch anſtändig iſt .. „ warum ſchreibt man dann eigentlich 

Schundromane? Victor Auburtin im „B. T.“ 

Die Macht der Töne. 
Von einem ſtimmgewaltigen Sohne Quedlinburgs, dem 

Kontrabaſſiſten und Kammermuſikus Salomon Bendeler, 
der im 18. Jahrhundert einen gauten Ruf als Muſiker genopß, 
wird in der Quedlinburg⸗NRummer von „Niederſachſen“ eine 
fonderbare Geſchichte erzählt. Seine Stimme war ſo ſtark, 
daß ſie ein vollftändiges Ercheſter übertönte. Einſt ſpielte 
er in der Pfarrkirche zu Danzia auf der Orgel und ſang 

dazu, ſeine gause Stimmkraft 'etend, um über das Ge⸗ 
branſe des Inſtruments vernehnibar zu ſein. Da unterbrach 
ihn vlotzlich ein Lärm, der ſich unter den anweſenden Frauen 
erhob. Die Frau eilnes Senators der Stadt war 
über die gewaltige Stimme Bendelers ſo erſchrocken, daß ſie 
während des Gottesdienſtes einem kräftigen Kna⸗ 

das Lebenugeſchenkt batte. Ueber dieſes Er⸗ 
· war ihr Gemabl ſo entzückt, daß er von der Gicht, an 

er lange gelitten hatte, geͤbeilt wurde. Er lud nun den 

ranlaßer dieſer Glückszufälle, den ſtimmkräftigen Baſſi⸗ 
zur Taufe ein und legte ihm 380 Dukaten unter den 

Bendelers eigenartige Tätigkeit als Geburtshelfer 
machte ilm berühmt und er wurde in allen Geſell⸗ 
ien um eine Probe ſeine Könnens gebeien. Ob er 

auch weiterhin damit ſo ſegensreiche Erfolge gehabt hat, 
ichweigt die alte Chronik, die dieſe Geſchictte von der 

tder Töne erzählt. 

  

   

  

    

   
    

      

Wer klaiſcht mehr, die Frau oder der Mann? 
Ein engliſcher Fraucuklub hbat mit einer Maiorität von 

    

    

      
th der Bedentung des Klatſch 
und geſtellt, und die Herren 

hirlten es kür ganz felbſt⸗ 

der Klatſch eine Eharaktereigentümlichkeit 
atten ſie doch ſethſt erklärt, daß Klari 

    

    

    

   

    

   

         

    

      zum Leben geböre! Aber die Dinnen haben ſich in 

  

erregten Diskuſſion zur Wehr geſetzt und betont, dem ſei 
durchaus nicht ſo. Auch die Männer klatſchten. Und zwar 
klatſchten ſie ſogar mehr als die Frauen. Aber der große 
Unterſchied iſt der: Frauen klatſchen öffentlich, Männer im 
geheimen. „Wir Frauen,“ ſo lautet eine bezeichnende Aut⸗ 
wort in der „Daily News“, „klatſchen natp und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf der Straße und im Reſtaurant, in Geſellſchaf⸗ 
ten, in Bahnen und überall. Die Männer aber ſind viel zu 
ſchlan, um in der Oefſentlichkeit oder in Gegenwart von 
Frauen zu klatſchen. Aber ſie klatſchen — das iſt ganz ſicher. 
Man gehe bloß einmal in die Klubs oder auf die Börſe, wo 
ſie unter ſich ſind, und man wird Klatſchereten hören, wie ſir 
der eifrigſte weibliche Kaffeeklatſch nicht aufbringt. Die 
Iautemten, Klatſcher in der Welt aber ſind die Zeitungs⸗ 
eute ..“ 

Die gierige Forelle. 

Ueber die Forelle erzählt Artur Schubart in ſeiner Mo⸗ 
nographie über dieſen Fiſch: Die Gier der Forelle iſt ganz 
erſtaunlich und übertrifft faſt jene des Hechts. Von dieſer 
Gier wird die der Forelle angeborene auffalleude Schen unb 
wahrſcheinlich auch gelegentlich ein warnender Sinnes⸗ 

eindruck vorübergehend ausgeſchaltet, ſo daß es manchmal 
verhältnismäßig leicht iſt, den Fiſch mit oft äußerſt plumpen 
Ködern zu überliſten. Die Gier der Forelle iſt aber nicht 
mit dem Hunger zu verwechſeln, der nicht nur den Fiſch, 
ſondern jedes Lebeweſen tolldreiſt macht und ſchließlich alle 
Hemmungen ausſchaltet. Man fängt vielmehr häuftig 
Fyrellen, deren Magen zum Platzen gefüllt iſt, und denen 
obendrein noch der Schwanz eines eben erſt verſchluckten 
oder ſchon halbverdauten Fiſchchens oder das Sinterteil 
einer Maus aus dem Maule herausſieht, an winzigen 
Kunſtfliegen, die ſich in keiner Weiſe zur Stillung des Hun⸗ 
gers eignen. Dieſe Gier der Fyrelle verbindet fich mit einer 
ausgeprägten Neugier, die übrigens bei den meiſten beweg⸗ 
lichen Ranbtieren angetrofſen wird. Sehr häufig ſteigt die 

Forelle nur deshalb trotz reichlicher Sättigung, und zwar 
ohne zu ſchnappen, weil ein Gegenſtand, z. B. ein Köder, ihre 

Neugier reißt, ſei es durch ſeinen Glanz oder vor allem durch 
ſeine Bwegung, die ſtets das Entſcheidende bei aller Köder⸗ 
wirkung ausmacht. 

    
 



   
       

nsg Lunden, ſonnenwarmen Wintertagen der Schnet 
zelgen bedaun auh bie Sonne am Meittag ſchon ein 

in mein Feuſter hineinſchauen kopntt, da ging mit 
Stumen auf dem Aßen, die w. eine merkwürdiae 

Aberumnc vor. e Duchſten, die wübreud bes Winters 
ſyürlichen, glanzloſen Blätter verdrolfen 

Aaſess, entwickelten mit faßt fleberbafter Eite neue Blätter, 
— ten vor Kraſt unb clänzten, als wären ſie lacklert. 
Kiud ünſere „breunnende Liebe“, die ſolange einen ſaſt lebens, 
wüͤbeu ruck machte, begann mit ibren Blättern ſonder⸗ 
7— Verrenfungen zu machen. Die Blattſtiele krummten 
ünub inu wienicen Kagen waren bie Blütter ſo geſtellt, daß 
Lir arphen runben Blattflächen aegen den uns am Nach⸗ 
mittag beſuchenden Sonnenſchein gerichtet waren. Das 
gleiche machten bie Blätter der Fuchſte, auch ſie drebten ſich 
Undlſom, aber mit etner verblüffenden Sicherbeit, bis ſie 
tore Orettſetite auf die Sonne eingeſtellt hatten. Nicht lange 
bauerte es, da hatten meine Blumen ben krankhakten Ein⸗ 

verloren, ſie ſaßen wieder ung und lebensfreudig aus 
dem Einflnz des golbenen Lichts. Alle ihre Blätter 

'en Freude an der Sonne aus. 
nach ein paar Wochen die Sonne höher kam und 

ſchon etwas zu wärmen begann und ſich auf dem Hoſe ein 
winbgeſchütztes Plätzchen fand, da verließ auch unſer alter 
Kater ſein Plätzchen am warmen Oſen, wo er, behaglich 
ſchnurrend ober ſchlafend, den Winter verbracht hatte. Ganz 
toll machte ihn die ſchne Sonne. Mit ſaſt lugendlicher Be⸗ 
hendiokelt ertletterte er den nächſten Wäſchepfahl, um bald 
wieder hinabzuſpringen, rollte ſich dann im trockenen Sande, 
leste ſich und blinzelte vergntügt in den Sonnenſchein hin⸗ 
etn, Und der Gockelhabn wollte gar nicht aufhbren, ſein 
ſröhliches Krikeriki-— 1—— in den Tag zu krähen, bis er ſich 
doch enblich berablieb, gleich ſetnen Haremsdamen, den 
Geunen, im Saude ein Bad zu nehmen, um ſich dann wohl⸗ 
gefällig von der Sonne ſcheinen zu laſſen. 

Und im Menſchen löſen bie erſten warmen Sonnenſtrahlen 
nicht minder frohe Gefühle aus, Er denkt an den Frühlina, 
an Blüben und Sonnenſchein. Leid und Kummer werden 
für einige Zeit vergeſſen. Der Kranke ſaßt neue Hoffnunn, 
wenn ſtegreich bie Sonne höher ſteigt, die wunderbare 
Lebenßweckerin. v 

Und uun iſt es Frühling, das Auge badet überall im 
lebensfrendigen Gruün. Eo frößlich und frei wird dem Men⸗ 
ſchen ums Herz, und weiß nicht warum, weiß nur, daß Son⸗ 
nenſchein und Grün ſeinen Frohſinn weckten. Wer aber die 
Linder der Sonne, bie Pflanzen, lieb hat, ihr Wachstum 
im einzelnen verfolgt und ſich mit threm Leben beſchäftigt, 
ber wird boppelt große Freude am Frühling haben und am 
Leben, in deſſen Werkſtatt ſich tauſend wunderſame Dinge 
vollzteben, vor deuen man in ehrfürchtigem Staunen ſein 
daupt neiot. 

Menſch und Tter tut wohl bie Sonne gut, der Pflanze 
aber iſt Lebensbebingung, ibr hat ſie ſich angepaßt, als 
ür zum Leben gerufen wurde. 

Im Leben der Pflanze ſpielt das Chlorophyll ober Blatt⸗ 
grün, das thren Blättern bie grüne Farbe verletht, die 

Hel k Dienstag 

vbüngen 

  

    

  

   

    

    

    

  

   

  

    

      

    

  

       

      

    
    
    
    
    
    

    

    

  Exportgeſellſchaft m. b. 

abends 7 Uhr im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus 
Große öffentl. Volksverſammlung 
über „Genua und die Teuerung“. Es ſprechen Vollstagsabg. Gehl über 
„Genua“, Volkstagsabg. Arezynski über „Dieckrnährungswirtſchaft des Se⸗ 

nats“, u. Volkstagsabg. Rehbergüber,Landwirtſchaft u. Lebensmittelpreiſe“. 

Dieſe alktuellen Fragen ſollten jeden, ob Mann oder Frau, veranlaſſen, die Verſammlung zu beſuchen. 

wichttaſte Rolle. Setrachtet man ein Blatt Mi- 
geete bei meörtundertſacher Berorbßberüng/ f fe 
baß das Blatt aus winzigen Zellen zuſammen iſt/ 
im Leben 8 Pflanze verſchlebene Cunilirnen, 
ber einen Eorte ſindet man unſaabar kleine 8* 
etugelagert, die eine grüne Farbe haben. Dieſen 
faut die 81 zu, die zur Ernübrung ver Hft 
weitdige Stürke berzuſtellen. Dazu brauchen is 
Hauptſache die gelben und roten Sonnenſtrahlen, m 
Hilfe ſie unter Anweſenheit von Waſſer die Kohlenſ⸗ 
üie umaebenden Luft in Stürke umſetzen. Man kaun die 
kleinen Blattarünſcheiben mit Kochtöpſen vergleichen, in 
denen die Pflanze im Sonnenſchein ihre Nahrung kocht, nur 
daß bieſe Kochtöpfe vollkommen ſelbſtändia arbeiten, Wird 
dte Beſtrablung der Sonne äu ſtark, ſo ändern die Schriben 
ibre Stellung, ſie wenden der Sonne ſolange ihre Schmal⸗ 
ſette zu, bis die größte Gltze nachgelaſſen hat. Die ſo zu⸗ 
bereitete Nabrung wird beſtimmien Zellen zugeflibrt, die. 
ſte ſammeln und ſie in unzähllgen ſeinen Kanälen einem 
Hauptkanal, der durch den Blatiſtiel führt, zuführen, Durch 
ein unendlich verzweigtes und kompliziertes Röhrenſyſtem, 
das die ganze Pflanze durchzieht, wird jebe in ber Pflanze 
tätlge Zelle mit der von den Blättern zubereiteten Nahrung 
verſorgt. Doch über die augenblicklichen Bedürfuiſſe binaus 
muß die Pflanze für ſchlechte Zeiten ſorgen. In beſonderen 
Mäumen ſpeichert ſte Stärke auf Vorrat, ſorgt, daß, wenn ſie 
im Herbſte ſtirbt, ihre Nachkommen reichlich mit Nahrung 
verſorat ſind. 

Nicht nur Stärke allein wird in den Blättern zubereitet. 
Die Pflanzen ſühren ja auch Zucker oder ſo viele Stoffe, die 
ſie zur Abwehr von Peinden, zum Heilen von Wunden 
brauchen. Man denke nur an die Farben, Giſte, Harze, 
Kautſchuk, an die tauſenderlet Dinge, die der Menſch aus 
der Pflanze gewinnt, 

So iſt der Beerenſtrauch oͤder der Ooſtbaum in deinem 
Garten, an deſſen Grün du dich᷑⸗heute erfreuſt, doch elne 
wunderbare chemiſche Fabrik, „bwohl du keine Tätiakeit 
bemerkſt. Male dir einmal aus, was der auf ſeln Können 
ſo ſtolze Menſch für rieſige Fabrikanlagen brauchen würde, 
meun er aus Waſſer, Sonnenlicht und unſerer Atmoſphäre 
die tauſenberlei Stofſe berelten wollte, die bie Pflanze be⸗ 
reitet. Aber er kann es ja noch nicht. — Und das tſt das 
Wunberbarſte, daß unſern Augen verborgen gerade im 
Allerkleinſten ſich dieſe großartigen Dinge vollziehen. Wer 
das empfindet, der wird nicht nur am friſchen Grün der 
Pflanze ſein Auge erfreuen, ſondern wird auch Intereſſe 
haben an dem armſeltiaſten Grashalm, der immer wieder 
niedergetreten, am Wege um ſein Leben kämpft, und wird 
im ſcheinbar Urmſeligſten andachtsvoll die große Meiſterin 
Natur verehren. B. E. 

Die Hoffnung auf „Segen“ führt tagtäglich zu Neugrün⸗ 
dungen in Danzig. Daß dabei nicht alle Hoffnungen in Er⸗ 
füllung gehen, beweiſt das Handelsreaiſter, wo an einem 
Tage 0 Firmen geſtrichen wurden, darunter: Elektro⸗Ver⸗ 
trieb Großfeld u. Co., Bankgeſchäft Baumzweiger u. Co., 
Deutſch⸗Finniſches Handelskontor Hubert R. Nonings, Kon⸗ 

auch pie übrigen rechtlichen 

   
   

   öů Das Mleterrect 
Untexlieat in Deutſchlanb E einer grandlichen bie⸗ 
regelung, Meben dem Reichhmietengsfeh, das 
allem Vorſchriften Über die Sübe der Mieten- gibt,ſollen 

ezlehungen zwiſchen Mieter 
unb Bermteter neu geregelt werden. Dies wird verſucht in 

     

   

  

    

  
  
      

   

  

dem Entwurf eines Gefetzes über Mieterſchutz 
ſund Mieteintaungsämter, das, kürzlich im Reicht 
rat angenommen wurde und demnichſt den Reichstag be⸗ 
ſchäftigen wird. Die erhebliche Umgeſtaltung dileſer Geſetze 
wird auch für Danßig nicht ohne Einfluß bleiben und e 
erſcheint daher angebracht, kurz auf bie wichtigſten neuen 
Beſtimmungen einzugeben. ů— 
Das neue Mieterſchupgeſetz bezweckt zuniſchſt, den Mieter 

vor einer gegen leinen Willen erfolgenden Aufhebun ‚ — 
des Mtetverhältniſſes ſoweit zu ſchützen, als ſich 
dies mit den berschtigten Intereſſen des Vermleters irgend 
vereinen läßt. Dieſes Ziel ſucht es vor allem dadurch zu 
erreichen, daß die Löſung des Mietverhältntſſes nur aus 
eluigen wichtigen im Geſetz ausbrücklich genannten Gruünden 
zuläſſig ſein ſoll, ſo 3. B,, wenn der Mieter den Vermiete⸗ 
ſtark beläſtigt, wenn er bie Mleträume durch unangemeſſe⸗ 
nen Gebrauch oder Vernachläſſtgung erheblich gefährdet oder 
wenn er unbefugt einem Diitten den Mietraum uberläßt, 
wenn der Mieter ſerner an zwei auſeinanderfolgenden Ter⸗ 
minen den Mietzins nicht gezahlt bat, ober wenn ſchließlich, 
der Vermieter uuter Anführung befonders ſchwerwiegen⸗ 
der Gründe den Mir'raum ‚r ſich in Anſpruch nimmt. Die 
Abſicht des Vermleters, den Raum ſelbſt in Gebrauch zu neh⸗ 
men, ſoll jeduch allein nicht genlügen. In erſter Reihe ſoll 
dadurch verhindert werden, daß ſich ſemand durth Ankauf 
elnes Hauſes eine Wohnung verſchafft. Der Vermieter hat 
gegebenenſalls bei dem Amtsgericht (1) — nicht alſo 
bei dem Mieteinigungsamt — eine Klage auf Aufhebung 
des Mietverhältniſſes zu erheben; eine Kündigung durch 
den Vermieter iſt nicht mehr zuläſſig. Das Amtsgericht 
entſchelbet unter Hinzuziehung von Mieter⸗ und Ver⸗ 
mieterbelſitzern. Es wäre unbedingt ein Rickſchritt, die 
Entſcheidung in die Hände der weltfremden Amtsgerlchte zu 
legen. Wird bas Mietverhältnis aus etnem Grunde auf⸗ 
gehoben, ſo kann das Gericht anorduen, baß der Vermleter 
dem Mieter die Umzugskoſten zuerſetzen hat, ſofern 
dies nach Lage ber Dinge, vor allem nach den Vermögent⸗ 
und Erwerbsverhältniſſen der Veteiligten, der Villigkett 
entſpriiht. 

Durch die vorgeſehene Einführung der Aufhebungsklage 
ſoll eine weſentliche Vereinfachung (7) des Verfahrens an⸗ 
geſtrebt werden. Während nach dem jetzlaen Rechtszuſtand 
der Vermieter zunüchſt in einem Verfahren vor dem Miet⸗ 
elnigungsamt die Genehmigung zur Kündigung erwirken 
und ſodann die Räumungsklage bei dem Gericht erheben 
mußte, wird er jetzt ſofort auf das gerichtliche Verfahren 
verwieſen. Ob es jeboch für die Mieter vorteilhafter ſein 
wird, ihr Recht bei den weltfremden Amtsgerichten zu 
ſüchen, erſcheint zweifelhaft. Dte Mietervereine in Deutſch⸗ 
lans wehren ſich jebenfalls mit Recht gegen dieſe Neurege⸗ 
ung. 

Der Geſetzentwurf ſieht weiter einen Schutz des Mie⸗ 
ters gegen die zwangsweiſe erfolgende 

   

      

      

       

  

    

      

    
   

  

       

  

   

  

    tinentale Warenaustauſchgeſellſchaft m, b. H. und Tuch⸗ 
H. 

  

Durchführung eines Räumungsurteils vor, 

If niemand fehlen! 
Jeder bringe ſeine Bekannten mit. 

2— 
  

EPEAUulels 
Ein Danziger Heimatroman 

399 von Paul Enderling. 

Copyright T1920 by J. G. Cotta'sche Buchhandig. Nachtig. Stutigart). 

Fräulein machte wieder die Frühtonren um vier Uhr 
durch die Felſen, Brot und Schokolade in der Taſche. Dort 
ſaßen ſte unter alten knorrigen Bäumen, die ſamtgrüne 
Blätter trugen. Der ſechzehnjährtige Auguſte, der das Bakka⸗ 
laureat beſtanden, hatte eine rieſige Hakennaſe und war der 
Liebling der Mutter, verwöhnt und faul. Seine Zukunft 
war feſtoeleat: Er würde in Lyon Juriſt werden und dann 
Politiker. Gab es noch einen anderen Veruf, der ſich lohnte? 
Jeau, ihr Schüler, hatte kranke Füße; er blickte auf Made⸗ 
moiſelle mit demütiger Verehrung. Sie hatte auch mit ihm 
Beranger geleſen. „Adten, charmant pays de France“ 
Er ſtammelte und ſah ſie lange an. „Sie ſind ſehr ſchön, 
Mudemoiſelle. Sie ſind viel zu ſchön für dieſe Welt.“ Eine 
laue Welle floß über ſte hin . ... Sie ſchloß die Augen und 
lehnten den Kopf zurück. In den Oltvenbäumen raſchelte der 
Wind, der weiche Wind der Dauphinee 

Zwet Monate war es trocken geweſen, dann kam der 
Regen — eine Sintflut von Regen, drei Tage und drei 
Nächte. Das Flüßchen, das ſich ſonſt wie eine müde Schlange 
Über Geröll dahinſchlich, war zum toſenden Strom gewor⸗ 
——— wirbelten in ſeinem grünlichen Schaum. 

Monate war Fräulein hier. Nun follte ſie nach 
Paris, Wohbin? Es war nichts vorbereitet. Man ſah 
Les annales“ durch. Es gab da bedenkliche Inſerate: „Ein 
einzelner Herr ſucht.“ 

Etn Brief von Peniers in Paris verheirateter Tochter 

entſchted. Ste nahm bet Doktor Labrouſſe eine Stelle au pair 
an. Von da aus konnte ſie ja in Ruhe ſuchen. Zum letzten 
Wale leuchteten de Sterne glitzernd und glühend. Zum 
letzten Male klaneen die Glöckchen der Schafherden, die den 
Hohlweg durchſchritten. Käuzchen klagten wehmütig, „Au 
revoir à Paris“. Nachts hielt der Zug. Die Plut hatte die 

Brüche abgeriſſen. Ales mußte ausſteigen. Die Frauen   
— ů 
— 

  

ſchrien, die Männer ſchimpften und ſchworen alles Unheil 
des Himmels auf die Bahngeſellſchaft herab. Fräulein 
ſchleppte ſich mit ihrem ſchweren Koffer durch die ſtöockdunkle 
Nacht. In ber Schlucht hörte ſie ein Gewäſſer wild rau⸗ 
ſchen, ohne es zu ſehen. Fackeln wehten im Wind. Um ſieben 
Uhr bei feinem, kalten Regen war ſie in Paris. 

Labronſſes wohnten weit draußen am Juualidendom. 
Die ſtarre, eiſige Architektur war lange Zeit das einzige, 
was Fräulein von Parts zu ſehen bekam 

Labrouſſe war kein begehrter Arzt. Wenn ſich ein Patient 
meldete, fuhr er erregt in den Rock. Lange Zett war das 
kleine Kind des Concierge der einzige Patient. Frau La⸗ 
brouſſe ging den ganzen Tag ſchlampig in einem ſeidenen 
Schlafrock voller Fettflecke umher. 

Labroufſes waren noch nicht lauge verbeiratet. Sie hatten 

nur den kleinen George, eine kleine, unſäglich verwöhnte, 
ewig heulende Range mit rieſiger Naſe und winzigen, Halb⸗ 
verfunkenen Aeuglein. Sie fanden George ſchöner als jedes 
andere Kind und ſagten es auch jedem, der es onſah. Es 
kam nicht recht weiter, da es mit Leckereien verzürtelt wurde. 
Labrouſſes gaben ein paar Zähne mehr an, als es hatte. 

Eine Stunbe am Tage fuhr Fräulein mit dem Kind ſpa⸗ 
zieren. Weit kam ſie nicht. Eigentlich kam ſie nie aus die⸗ 
ſem modernen Viertel voll lächerlich feierlicher Prachtmiets⸗ 
kaſernen heraus. Labrouſſes bejaßen außer mediziniſchen 

Büchern nur Victor Hugo. Aber in achtgig Bänden. Sie 
laſen überhaupt nichts anderes von Literatur. Gab es nych 

anderes? Gab es eigentlich eine deutſche Literatur? Frau 

Labrouſſe hielt ihren Vater in Baduze für harmlos und ein 

bißchen komiſch. Konnte man außer Paris überhaupt leben? 

Frau Labryuſſe hatte ſeit Jahren außer dem, was ſie von 

ihrem Balkon ſah, von Paris nur eine Revue in den Folies 

Bergeres und den Bon marché geſehen 

Frau Labrouſſe ſchwärmte für ihren Mann. Er war der 
ſchönſte Mann, den es irgendwo gab. Sie ſagte es jedem, 

der ihr in den Weg kam. Er lief ewig in abgetretenen Lack⸗ 
ſchuhen und ſchmutzigem Kragen umher. Vor allen Leuten 
gaben ſie ſich laute Küſſe und ſprachen ſehr ungeniert von 
Dingen, die Fräulein die Röte ins Geiacht jagten. 

„Eine Stellung? O, die können wir Ibnen jeden Tag 
beſorgen. Glänzend, ihrer Begabung und Schönheit wür⸗ 

   

dig. Itch bitte Sie, bei unſeren Verbindungen mit ben aller⸗ 
erſten Geſellſchaftskreiſen!“ Das alles wurde mit großer 
Geſte geſagt; wenn Fräulein aber Näheres erfragte, zogen 
ſte ſich zurück, etwas chokiert Über dieſe deutſche Hartnäckig⸗ 
keit und Pedanterie, 

Und endlich kamen ſie auf den geicheiten 
„Bletben Sie doch bei uns, Mademoiſelle!“ 

So war aus Fräulein „Mademoiſelle“ geworden. Sie 
jand nichts anderes und blieb einſtwetlen. Aus dem „Einſt⸗ 
weilen“ wurden Monate. Sie bekam zwanzig Franken, half 
im Haushalt, öffnete die Türe Leuten, die ſie als Beſuch 

kennen gelernt hatten, und überarbeitete ſich gründlich. Sie 
nutzten die junge Deutſche ſchamlos aus und waren über⸗ 
zeugt. dak ſie ſie zu ewiger Dankbarkeit verpflichteten: „Wo 
künnten Sle doch ſo gut Franzöſiſch lernen wie bei uns, 
Mademviſelle?“ 

Fräulein vergaß nie den Kamin mit der Standuhr vor 
dem Rolokoſpiegel, der voller Fliegenſchmutz war. Manch⸗ 
mal kamen Sänger in die ſtille Straße und ſangen mit tie⸗ 
ſem Baß ſchmalzige, ſentimentale Lieder. Frau Labrouſſe 
liefen daun die Tränen über die geſchminkten Wangen. An 
den Abenden ſaß Mademoiſelle an der Wiege des Kindes 
auf einem kleinen Schemel und ſchaukelte das kleine Scheu⸗ 
ſal. Es ſchlief nicht, ehe es ſtundeulaug geſchaukelt war. All⸗ 
mählich ſchlief ſie ſelber ein, während ihre Hand mechaniſch 
weiterſchaukelte. Das Kind quäkte und ſchrie wie am Spieß, 
wenn ſie einen Augenblick aufhörte. „Iſt er nicht ſcharmant, 
unſer ſüßer Gogo?“ 

Am Weihuachtsabend war Gogo krank. Er huſtete und 
erbrach ſich. Sie ſaß die ganze Nacht an ſeinem Bett. Zu 
Hauſe, drüben überm Rhein, ſahen die Augen in glitzernde 
bunte Bäumchen. Sie ſaß, zerſchlagen, eine abgebetzte Skla-⸗ 
vin, und pflegte im Halbdunkel das kranke Kind. 

Monfſieur lief Zigaretten rauchend und ſpuckend auf und 
ab durch die Wohnung. Zwiſchenein dankte er Mademoiſelle 
mit Kniefall und Tränen in den Augen. Madame erklärte 
ſich für erſchöpft. Und beide legten ſich ſchläafen, während 
Mademoifelle dem Kind Umſchläge machte und Tropfen gab 
— die ganze Heilige Nacht hindurch 

Gebanken: 

  ortſetzung ſolgt.)



   

    

    
Kbaben“ 3 

Suudige ter, inben und für effenilte 

.O Anen gweiten Gblonleä Peingt der Geſethmtuntf, er- 
eude Wvrſhrieden über die GtüSIHegder Miet⸗ 
und sümiert und das Verfehren vor bieſes 
allem full In Aukunft gegen die Enttcheibmne des Mie 

eintaungsanttes in gewiſten Mällen dte Aukufung einer 8. 
Gwerbeſtelte zntüfſig ſein. Pabel iſe nicht an 

Schajfung neuer Sebörden gebacht; vielmette 

berſte Vaubesbeßorderetne Mchtdunt vern Aunpeten 
ericht ober ein böberen Gericht mit den Auſga 
wwerbeſtelle betranen Das Verfabren vor bderm MI 

Hunndamt ſeivſt ul nach Möglichkett verrinfacht 
m die den Gemeinden durch die Einrichtung des Mier⸗ 
igungsamtes zum Teil ermachſene mangtells Bolaſtung 
vermindern, wir die Erbebung von Gebübren vor⸗ 

geſeben. Die Unapbängtakett des Vorſitzenden und der Beil⸗ 

ſither wird bnech velondere Vorſcheiften geſichert. Für die 

Melſttzer gelten gewiſſe für die Echöffen gegebeno Vorſchrif⸗ 

ienz indveſondere ſind ſie in einer beſtimmten pieibenfolae 
Iu ben Stbungen berangnzſehen. — Der Entwurf ſieht vor, 

daß das Geſets am 1. Ouli iimm laleichzeittn mit dem Reichs⸗ 

mletengeſet) in Kraſt tritt. 

Ollsa. Die Nothanbauntertützund ber So⸗ 
Stalrentner. Den Empfüngern von Renten aus der 
Invaliden⸗ und Augeſtelltenverſichernng owie den Empfän⸗ 
gern pon Iuvxaliden-, Witwen⸗- und Waſſennnterſtützung mit 

DPanziger Staatsangeböriäakeit mird aul Antrag eine lan⸗ 
ſende Uuterſtütung gewährt, lofern das Geſamtfjahresein⸗ 
kommen der vv⸗ neten Mentenempfänger 3000 Mark 
(bei Witwen 2100 Mark, bei Waiſen 1200 Marl) nichti aber⸗ 

ſteigt. Antraßsformulate an Gewährnng dieſer 
Unterſtützung kühnnen bis zum 22. Mat b. J8. in Zimmer 3 

    

      

    

    

         

  

   

      

üides Amtögebändes, Am Schloßgarten 25 von den innerbalb 
des Gemeinbrbezürkes Oltva wobnhaften unterſtützunabbe⸗ 
rechtigten Reutenempfüngern abgeholt werben. Die ausge⸗ 
fällten Formulare ſind unter Beiflignng des ledten Renten⸗ 
feßtſehbrunsbeſcheldes im Jimmer 6 des Amtagebändes, Am 
Schloß arten 25, abzugeben. 

Oltra. Der Sogdlalbemokratiſche Verein bält 
myrgen, Mittwoch, im Hotel Karlsbof, 7 Uör abenbs, eine 
„Mitgllederverſammlung ab. Genoſſe Grünbagen ſpricht 
über „Genna nnd dir Sozlaldemokratic“. Vollzähliger Be⸗ 
ſuuch der Mitalteder iſt erforderlich. Gäſte willkommen. 

Oliva. Die für geſtern anberaumte Gemeinbevertreter⸗ 
ſitzung warde vertagt, wetl einige kleine Anfragen, die in 
der Haupiſache von der Komünniſtiſchen Partet geſtellt 
waren, längere Zeit in Anſpruch nahmen, ſo daß die Ver⸗ 
ſammlung nicht einmal in die Tagesorbnung eintrat. ‚ 

goppot. Gtinem Herzſlagerlegen iſt am Sonn⸗ 
tag kurz nach 7 Uhr der Kaufmann Ludmig aus Danzig. Er 
beſand ſich mit ſeiner Frau auf dem Steg, als ibn der 
Tod ereilte. Sofortige ärztliche Hilfe blieb ohne Erfolg. 
Der Toteé wurbe mit dem Sanitätäwagen in ſeine Wohnnng 
transportiert. 

Rrauß. Der Arbetteraefanavereln „Lieber⸗ 
freunb“ veranſtaltete auf Anrenung des Brudervereins 
„Freier Sänger“⸗Danzig am Sonntag einen Liederabeud, 
deſen Programm vom Arbeiiergeſangverein „Freier Sän⸗ 
ger“ beſtritten wurde. Dle Darbietungen fanden großen 
Beifall. Als die Danziger (miſten ſich auf den Weg zum 
Bahnhof machen mußten, ſchloſſen ſich die Prauſter Sän⸗ 
ger an, und mit Geſang gaing es äum Bahnhbof. Die tans⸗ 
luſtige Ingend blieb noch bis zum ſrüben Morgen zu⸗ 
ſammen. 

Neuteich. Der ſozialdemokratiſche Orts⸗ 
verein hblelt am Sonntag eine ſehr ant beſuchte Mitalieder⸗ 
verſammlung ab, in der Abg. Gen. Bener einen 1% ſtün⸗ 

digen Vortrag üÜber die Konſerenz von Genua hielt. Im 

Anſchluß daran wurde rege Ausſprache gepflogen. Gen. 
Verley teilte dann der Verfammlung mit, daß er mit 
Mickſicht auf ſeine wirtſchaftlichen Berhäleniſſe geswangen 

jei, ſein Amt als Vorſitzender niederzulegen. Die Verſamm⸗ 
lung wählte darautfhin einſtimmig, den Gen. Alfred Wieh⸗ 
ler zum erſten, und den Gen. Albert Schwarz zum 

zweiten Vorſttzenden. 

Marienan. Eine gut beſuchte Mitalieder⸗ 
verſammlung des Soz. Vereins ſand ßier am vergan⸗ 
genen Sonntag ſtatt. Abg. Gen. Gerick referierte über die 
Lonferenz von Genna. Im Anſchluß an die rege Ausſprache 
wurden Gemeindeangelegenheiten erörtert. Der Vorſitzende, 

Gen. Manfraß richtete an die Verſammelten die ernſte Mah⸗ 
ASand für die Partei und die „Volkssrimme“ eifrig zu werben. 

Filmſchau. 
U. T.Lichtſpiele. In früherer Zeit brachten die N. T. in 

ganz Deulſchland die hervorräagenden Filmwerke der Ufa. 
Dieſces Uniernehmen ukt ſich in letzter Zeit jedoch 
mehr damit, uns amerikaniſche Filmwerke zu vermitteln. 
In den Goldgräberdörkern Alaskas mag man an dieſen 
„ſenſativnellen“ Filmereigniſſen Gefallen finden, unter den 
dentichen Kinobeſuchern befindet ſich aber doch auch ein arn⸗ 
ßer Teil, der Bufallo Bill und Nick Carter nicht als die 

ftſteller unferes Jahrhunderis aufieht. Das 
Steilinke amerikan mwerk ſcheint zwar etwas 

genießbarer zu ſein, als das andere ſechsteilige Ungeheuer, 

das uns vor einigen Monaten geboten wurde, trotzdem; 
en deutſchen Abenteurerfilmen, wie 

Der Mann obne Namen“. 

  

   
     

   

  

    

      

    

    

Das Sthanipiel nuder Vergangenheit“ mit Erich 
Kaifer⸗Titz in der Hauntrolle iſt ein guter deutſcher Spiel⸗ 
film. 

Odeon⸗ und Gdeyiheater. Gute Luſtſpiele ſind im allge⸗ 
indn auf der Filmleinwand ſelten. Eine erfreuliche 2 

tacht davon die galante Komödie „Die Geliebte des 
Der Film hat ſowohl eine amüſaute Handlung, 

ende Tariteller (Lna Mara und Erich Kaiſer⸗Titz! 
glänzende Inſzenirrung. „Brudermord“ iſt ein 

Dra em Leben sweier Aerzte und ein annehmbares 
Kriminalſück. 

      

    

   
     

     

ſten. 
  

Aus dem 0 
Lpells. Dar Srantkrant, 

    

Durd val Geg.-Oetnieih i elihen, vüs u or öů 
Schleler nicht mebr als Zeichen ber Zunafränlichren, londern 
uur als bräutlichen Schmuck zu betrachten. 

Marlenburg. Lohndewesund der Mater. Die 
Gebtlfen ba“en ine Lobnerböbung von 5.50 Mk. bie Stinde 

geſordert. Die Meiſter haben, um obne Stretk abznkommen, 
10 Mart Arböbung gewäbrt. Nun bat dte Gebilfenſchaft 

ſich au den Schlichtungsausſchuß gewandt. Der Schlichtunas⸗ 
ausſchuß eniſchied für eine weitere Erböbung von 50 Mfe. 
die Stunde, io baß alſo der Stundenlohn vom 8. Wtat 15,50 

Mark betragen foll. — Die EIbinger Malergebilfenſchaft 

ſtreikt, weil ibre Vorderung, 1B Mark die Stunde, von ben 

Meiſtern nicht anerkannt wird. ů 

Platow. Ein tragiſches Geſchick traf bir DVanriiie 

Schufap. Die innaverhetratete Frau kam abends vom 
Felbe. Um ihren Durſt zu löſchen, miſchte ſie Phosphyr ins 
Waſſer, in der Meinung es ſei Braufepulver. Die Fran 

ſpürte wobl ein Unbebagen, verbeimlichte es jcboch. Am an⸗ 

beren Tage trat das Gift in Wirkung und trotz ärztlicher 
Hilfe trat ber Tob der Fran ein. 

Nonigsberg. Der Straßenbahnfahrpreis iſt von 

2 auf 6 Mark erböht worden. Bet Gebrauch von Fabrſchein⸗ 

beften, Biererkarten und Streckenkarten ſenkt ſich der Fahr⸗ 

preis erbeblich. 

Der Abſchluß des Bauarbeiterkongreſſes. 
Nach dem ſchmachvollen kommuniſtiſchen Attentat 

auf den Verbandstag der Banarbeiter im Leipziger 

Gewerkſchaftshaus iſt der Verbandstag tatſächlich nach 
Altenburg übergefiedelt. 

Der Vorſitende Päplow erklärte bei Eröffnung ber 
Sitzung, es werde im Laufe des Tages von den LVeip⸗ 
diger Gewerkſchaften geprüft, ob die Beendi⸗ 

gung der Tagung im Leipziger Volkshauſe ohne wei⸗ 

tere Störung möglich ſei. Werde das ſeſtgeſtellt, ſo 

könne in Leipzig weitergetagt werden, andernfalls 
werde man den Verbandstag in Altenburg zu Ende 

führen. Er erklärte unter lebhaſtem Betfall weiter, 
die Beſchwerdekommiſſion werde zu prüfen haben, 
welche Delegierten als Mitorganiſatoren des Ueber⸗ 

ſalles vom Verbandstage aus dem Verbande auszu⸗ 
ſchließen ſeien. Eine Entſchließung, die ſich gegen die 
Diktaturgelüſte der Kommuniſttſchen Partet und die 

Sprengung des Verbanbstages wendet, ſet in Vorbe⸗ 
reitung. 

Während der Mittagspauſe traf eine Abordnung 

des Leipziger Gewerkſchaftskartells ein. 
Sie teilte mit, daß ſich der Leipziger Gewerkſchafts⸗ 
ausſchuß für die Sicherheit der unteſtörten Fortfüh⸗ 
rung der Verhandlungen des Verbandstages im Leip⸗ 
ziger Volkshauſe verbürge und den Verbandstag 
bitten laſſe. nach Leipzig zurückzukehren. 
Der Neberial ſei erleictert worden durch eine kom⸗ 
muniſtiſche Demonſtration gegen den Leipziger Poli⸗ 
zeidirektor, die für nachmittag angeſetzt war und an 
der ſich auch viele dunkle Elemente beteiligt 
hätten. Der Verbandstag beſchloß auf Grund dieſer 
Erklärung, am Freitag wieber in Leipͤig 
zu tagen. Abends 9 Uhr begleitete die Altenburger 

Arbeiterjingend die Abgeordneien des Verbandstages 

unter dem Geſang proletariſcher Lieder nach dem 
Bahnhof. An diefemdAbend bekamen die Abgeord⸗ 
neten einen guten Begriff von dem Unterſchied zwi⸗ 
ſchen k emmuniſtiſcher und ſozialiſtiſcher „Kul⸗ 
tur.“ 
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In Leiwzig wurde mit übergroßer Mehrbeit beſthlofſen, 
daß die Delegierten, die ſich an der Vorbereitung des kom⸗ 

muniſtiſchen Ueberfalls beteiligt haben, als ausgeſchloſſen 
gelten und das Lokal ſofort zu verlaſſen haben. Einige mit 
Namen genannte Delegierte packten darauf ihre Sachen und 
zogen unter Proten ab. 

Dann wurben die Beratungen über das Statut des neuen 
Baugewerksbundes zu Ende gefübrt und gegen eine Stimme 
unter großem Beiſall die Gründung des Baugewerksbunbes 
beſchloſſen. Vor der Geſamtabſtimmung erklärte Paeplow, 
daß der Baugewerksbund jedes unzuläſſige Mittel zur Ge⸗ 

winnung von Angebörigen anderer Berufe ablehne und mit 

einigen ihm naheſtehenden Verbänden (Fabrikarbeiter) ein 

Kartellverhältnis anſtreben werde. Der Verbandstag be⸗ 
auftragte den Vorſtand mit den nötigen Verhandlungen. 

Dann hielt Dr.⸗Ing. Martin Wagner unter geſpannter 
Aufmerkfamkeit des Verbandstages ein Referat über die 
Sozialiſierung. Der Verbandstag nabm von einer Dis⸗ 
kuſſion über den Vortrag Abſtand. Gegen wenige Stim⸗ 
men wurde beſchloſſen, 5 Proz der in dis Bundeshauptkaſſe 
ſließenden Beiträge zur Förderung der Sozialiſierung des 
Baugewerbes zu verwenden. Ein weiterer Beſchluß ruft 
die Berbandsmitglieder zur Bexeitſtellung verſönlicher Mit⸗ 
tel durch die Entnahme von Schuldſcheinen des Verbandes 

Erchuen Kurver. 
ſchalten von l. Piarien „ Kes Drnclean- ber Tonuna din, 

Arand und 

  

e e nontinen wenn ewleſen 
nichth mehr grden ben Berband unternebmen. 

Damit ber Verbaudstag ſeine Arbeiten erlebiat. In 

ſeinem wies Paeplow anf die grohe Bebeutung 
die Schaffung des Baugewertsonndes 

und Pie Förderung der Sodialiflerung, Er forberta dle Aö⸗ 
grorbneten auf, bie gange deutſche Arbeiterſchaft aufzurütteln 
zum kerten kim bie Sosialiſterung und zur Abwebr ber kon⸗ 

gentrierten Angriffe der Unternehmer, aber auch zum Kampf 
Balag i0te beß ele Ausſferberumn Peert Der 0bf fmdt. 
Beifall geinte, e erung Paeploms 
baren Boden gefallen iſt. 

Aus aller Welt. 
il. ſcher Uebermüut. Als geſtern abend cepen 

7 Uhr die Ruhrfähre bei Mühlbeim 18 Verſonen überſeßte, 

verurſachtan brei ſunge Vurſchen durch Schankeln eine 

Panik. Das Boot ſchlug um. Won ben Inſaſſen konnten 

zwel Frunen und daß ſechs jähriae Tochterchen etner Orau 
nicht gerettet werben. Die Täter erreichten ſchwimmend das 
Ufer. Sie werden verfolat. 

Ein Mutter unb Kind überſahren. ſchwerer Unfall er⸗ 

etgnete ſich in der Vorkſtraße in Bertin. Etne Hrau wollte 
mit ſbrem breijäbrigen Kind den Straßenbamm überqueren 
unb Üüberfſah, baß binter einem elektriſchen Wagen ein Kraſt⸗ 
wagen angefabren kam. Um dem Wagen auszuwetchen, lief 
die Frau zurück und rannte birekt gegen einen Straßen⸗ 

bahnwagen. Sie wurde umgertſſen und gerlet mit dem 

Lind unter den Wagen. Beibe erlitten ſchwere Verletzungen. 

Eine Regleruncz wenen Preistreiberei angeklagt. Der 
ſeltene Fall, daß gegen eine ftaatliche Behörde eine Anklage 

wegen Preistreiberel erhoben wirb, bat ſich in Göttingen 

zugetragen. Die Göttinger Staatsanwaltſchaft bat auf einc 

Anzeige hin gegen die Mitglieder der Regierung in Hildes⸗ 

beim und den ſtaatlichen Oberförſter in Bad Lauterberg am 

Harz ein Verfahren wegen Preistrelberei bel etner Holz⸗ 
auktion eingeleitet. Die Antlage ſtützt ſich auf das Ergebnis 

einer Holzauktion, die im November 1020 im Ober⸗ 

hard ſtattfand und bet der enorme, heute allerdings ſchon 

längſt Überbolte Preiſe für Nutzholz erztelt wurden. 

Die Exploſionskataſtrophe bei Marienſiel. Wegen Ver⸗ 
ſchuldung des großen Exploſionsunglücks, das ſich tm Sep⸗ 
tember 1920 zu Marienſiel bei Wilbelms baven er⸗ 
eignete, batte ſich vor ber Oldenburger Strafkammer der 
Kapitänlentnant Lange zu verantworten. Da dem Ange⸗ 
klagten keine Fahrläſſigkeit bei der Leltung des Granaten⸗ 
entſchärfungsbetrtebes nachgewieſen werden konnte, erſolgte 
Freiſprechung und Uebernahme aller Koſten auf die Staats⸗ 

kaſſe. Die Exploſion hatte ſeinerzeit 16 Tote und 21 
Verletzte im Gefolge. 

Schreckenstat eines Wahnſiunizen. Ein Wahnſinniger 
erſchlug Ende voriger Woche aufedem großen Voulevard in 

Paris inmitten einer großen Menſchenmenge den Rebakteur 
einer Ginanzzellſchrift. Der Mörder kannte ſein Opfer nicht. 

Er zerſchmetterte dem Mann, der ihm zufällig begegnete, 

den Kopf mit einer ſchweren Holzplatte und ließ ſich dann 

ruhig verhaften. 

Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe verurteilt. Die 
Frankfurter Strafkammer verurteilte wegen Verrats mili⸗ 

täriſcher Gebeimniſſe den Privatdetektiv Kurt Baumbach 
aus Wiesbaden zu 3 Jahren 8 Monaten Gefängnis. Die 
Verhandlung fand unter ſtrengſtem Ausſchluß der Oeffent⸗ 

lichkeit ſtatt, auch die Urteilsbearcudung wurde hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen bekanntgegeben. 
K.—..——.—.—.—. 
95 Verſammlungs⸗Anzeiger é E é 

Verein Arbeiteringend Schiblitz: 
Heute, Dienstag, Madolinenabend bei Kriſten. Mitt⸗ 

woch, abends 7 Uhr, in der Knabenſchule: Mitslieder⸗ 
verſammlung. Vorſtand eine halbe Stunde früber. 

SPD., Ohra. 
Mittwoch, den 17. Mai, abends 7 Uhr, in ber Oſtbahn, 

Mitaliederverſammlung. Vortrag des Gen. Loops. Zabl⸗ 
reiches Erſcheinen erforderlich. 

Deutſcher Holzarheiter⸗Verband. 
Am Mittwoch, den 17. Mat, abends 6 ubr, im Lokal 

Schmibtke, Schichaugaſſe &, Mitgliederverfammlung. U. a. 
Neuwahl der Bundesdelegierten. 

Zeutralverband der Aungeſtellten, Ortsgruppe Danzig. 
Donnerstag, den 18., abenbs 7 Uhr, im Deutſchen Ge⸗ 

ſellſchaftshauſe, Heilige Geiſtgaſſe 107 (zwiſchen Damm 
unb Goldſchmiedegaſſe), Mitgliederverſammlung. 

Kindergruppe des Touriſtenvereins „Die Naturfreunbe“: 
Donnerstag, den 18. Mai: Spielen auf dem Grün⸗ 

gürtel. Treffen: 494 Uhr nachmittags am Stockturm. 

Ceactiolter 
(garantiert rein) Gosda'S aee, 

Veberall erhdltiich. Fabrik: Julius Gosda, Halkærgcuse & 
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Danzi 1 kräſfei Verſtoße gecen die Geſche ſe zül Pranvmarten,, wer Wiöltoiz krilt morgen, Wutwoch, nachrunag meerer⸗ aͤtger Nachrichten. wie es notwendig wäre, um dle harknäcigen Geſeßes um iu einer Sicung euſammen, Hnſ ber Tageborbnung 
ubertreter, die die ſchwer erkämpften ſozialen Vort⸗ ſteht: 1. Dritte Veratung eines Gelebentwurfs betr. außrr⸗ 

  

‚ Das neue Einkommenſteuergeſetz. ſchritte mit Füßen treten, zu Raiſon zu bringen. orbentliche Hentenablbſung. 2, Dritte Leſung eines Gefeh⸗ 
Das vft oeforderte neue Gintommenſtenergeſeb iſt wun⸗ — entwurſs betr. Gerſtellung, Vertauf, Lagerung und Durch⸗ 

bem Wolkstage vorgelegt. Das alte preutztſche Das Gefri ſuhr von Krieas materkal. 3. Dritte Weratung eines Geſetz⸗ 
Eüinkommeuftenergeſeh iſ umgearbeitel worden. Es belßlt 8 Gefrierſleiſch. entwueſs betr. Erwerb und, Verluß ber Danziger Staats⸗ 
Parin R. a.: Dle Senatspreſſeſtelle tellt mit: Es trifft nicht zu, daß der angebärigkel. 4. Zwelte Veralung elnes Welebentwurſs 

Aui Eünrommen celten die Jabreseineunſte aus gieſt des bier iaasrnden Geſcterfleiiches Wusneſahrl lM hyn- betr. Erͤbohung der Mbaaben aum ohnungs⸗ 
Bapitalvermögen, Grundvermögen, Pachtungen und Mieten dern Gile zunebmende Kaufluſt bat die hteſigen Beſtände der ban,, 5. Bioetie Heratmung eines (heſeteumurſs betr. G einſchliehlich des Mietswerts der Wobnung im eigenen engliſchen Girma Webddel u. Op, nunmehr bis auf einen Vor⸗ richtung eines Amtsgerichts in Neutelch, (, Wiederholte Be⸗ 
Oauſe, aus Handel und Gewerbe, ſonſttaer Arbeit und ge. rat von etwa 400 Schtweinen geräumt, Dieſes Quantum, ratung über den Geſetzentwurf betr. beſchränkte Auskunft 

winnbringender Beſchüſtloung. etwa 1 Waggons, wird kelnesfalls ausgeftlört, ſondern die aus dem Stralregiſter und Tilgung von Straſvermerken. 
Von der Beſteuerungfinbausgeſchlofſen In. engliſche Dirma bat ſich bereit erklärt, zu Preiſen, die 7, Antrag auf Eiufüihrung eines Volkstrauertanes zum Ge⸗ 

validenrenten, Verſtümmelungs⸗ und Abnaiche Zulagen, ſo wefentlich medriger ſind, als in anderen Grohſtübten, die büchtnis dor im Kriege Gelallenen. 8. Llntrag auf Klende⸗ 
wie Verſorgungsgebührniſſe, ſoweit die Steuerſreiheit dürch [Ware an die hleſige Bevölkerung abzugeben, Der Verkauf runa der Metchsverſicherungßordnung binlichtlich Verſiche⸗ 
einen allgemeinen Entſchluß des Senats anerkannt worden ſindet nach wle vor an den bekannten Sießen tatt. rung der Hausgewerbetretbenden. ö‚ 
iſt: ferner bie aus einer Krankenverficherung dem Verſicher⸗ Woau zu bemerken iſt: Das Geßfrlerrinbfleiſch iſ Neue Löhne für Stuktateure. Auf Grund einer Vereln⸗ 
ten zuſtehenden Leiſtungen, welter die Vezüge aus bffent⸗ tatfächlich ausverkauft. Nachſorſchungen haben erzeben, baß barung mit der Stutkatenr⸗Junnng beträgt der Stunden⸗ 
uice — Setes aus Mitteln einer öffentlichen Stiftung. Heſcte ſelſcholsber uleh uend Kgenbe Gründen dem lohn der Stuklateure vom 5. Mak 19022 ab 2/60 Mark. ů 

on dem Ertrage der Einkommensquellen ſind Wer⸗ rierſte er ablehnend gegenüber ſtanden, hlötzlich 
sungstoſten in Abzug zu bringen. A18 ſoiche geltengroßes Intereſſen dafür zeigten und arvße Mengen 20 Freiſtantes Vonzig ike Vhe Husaubelſhaft w t aäncid, Sie jft wächſt ſtändig. Die 
u. a. die notwendigen Ausgaben, die dem Steuerpflichtigen kauftan. Man geht wohl nicht kehl in der Annahme, daß es Lolzausſuhr nach Kongreßpolen iſt im Steigen begriſfen. durch Fahrten zwiſchen Wohnung und Arbeits⸗zu Mupſt verarbeitet worden iſt. Wir ſind der Anſicht‚ Auf dem Holm, in Weichſelmüde und im Kalferhaſen liegen 
ſtätte erwachſen ind. Die abzugsfählge öhe biefer Aus⸗ baß der Berlauf des Gefrierinblletſches an die Verbraucher [große Mengen Schuitthölzer, und vor allem Schwellen zur 
saben wirb durch flusfüßrunasbeftimmungen geregeſt. pwerkäbigar, war, as „noch, vorpandene, Seirter⸗ Ausgfubr berelt. Veuerdings hat dle däntſche bolzinduſtrlelle 

Von dem Geſamteinkommen ſind weiter in Abzug zu fleiſch, Aird verkault in ber Marktballe und jeden Meitt. Aktlengeſellſchaft Collſtrop im Verein mit dem Inhaber der 
bringen: Beiträne zu fämtlichen ſozialen Verſiche⸗ Ga 015 KesGb von 9.—12 Uhr im Fretbankgebäude des Firma Holzßexport W. Schoenberg u. Co, ein beſonderes 
Zahresbeteaoe vo: us v u 100 Die 20 amn in — achtbofes, Eingang Langvarter Wall. ů der ieng „Dan bae Sferß r0, 0. Mb chewelg⸗ Gn . 

u Deſamt „ Pr; ůe, r Lebens⸗ er ürma „Danziger eeperkontor . Schbenberg, G. m. 

verſicherungen bis zu einem Vetrage von 3000 Mk, jährlich]. Die Schuldfrage an dem Eiſenbahnunſall an der b. 5,“ mit einem Grundtapital von zwölf Midlonen Relchs· 
Sparrück g en, welche bei einer öffentlichen Sparkaſfe Weichſelbrücke. mark ins Leben gerufen. 

or ü v ů ů ů ſwahlche Auſuens unden elinnntSnb. 2vio, beſchäſtlat noch immer die Behörden. Das Verhör der Be⸗ Seit 14 Tagen vermißt. Der am 1. Mat. 1022 von 
Herufs⸗ und Wirtſchaftsvertrelungen und zu Vernfs telllaten hat bisher nur Einzelheiten ergeben, die die ner [Hamburg nach hier, Engliſcher Damm 12, zugezogene 
perbänden. K bol feſitehen, baß⸗ Varb M, e V Helher und un brere anö. So 25 Jahre alte Schiſſszimmermann Wlabtslaus Na⸗ 

Die Steuerpllicht beginnt mit einem ſtenerbaren ů „ aam, ſer eütarn ſetehreße amer⸗,] dolup entfernee ſich am 2. b. Mts. nachmittags gegen 
Einkommen von mehr als 5000 Mark, barüber hinaug be⸗ die, an der Lokomotive geweſen kind, ſtart getrunken bahen. 5 Uhr aus ſeiner Wehnung mit dem Bemerken, daß er 
trägt die Stener bet einem ſteuerbaren Elnkommen Lolbpmotloſührer'der lo belrüunken gemtlen fein ſoll Daß man zur Poſt gehe, um Geld abzuholen und ſich etwas Le⸗ 

    
  

  

von 5 000 Mark vis 7000 Mark b v. H. Ion auf dle Maſchine hat beben müſſen, vorber im Streit auf bensmittel zu beſorgen. Er iſt bis heute nicht wieber 
von 7000 Mark bis 9000 Mart 6 v. H. den Kopf helllagen 1 Nictl feſtgeſtellt iſt, ob ben zurlickgelehrt und hat ſich über ſeinen Verbleib bisher 
von 0 000 Mark bis 11000 Mark 7 v. H. Hetzex bei der Fahrt nicht auch auf der Maſchine geweſen, nichts ermitteln laſſen, Nadolny iſt etwa 1,72 Meter 
von 11000 Mark bis 351 900 Mark 10 v. H. danniauer herabgeſprungen iſt⸗ groß, dunkelblond, bartlos, blaß und hager; er war be⸗ 
von 61 000 Mark bis 71000 Mark 50 v. —— kleidet mit dunkelblauem Fackettanzug, gelborauem 
von 01 000 Miart vis 110000 Mart 25 v„ 6. Verhängung der Hundeſperre. Regenmantel, grauem Schlapphut, führte eine kleine 
von 110 000 Mark bis 210 000 Mark 30 v. H. Jür das Gebtet der inneren Staßt Danzig und kür öroine. Wolieeſprchſioit ſich. Adtellung 1.5 Zimmet 7, 
von 210 000 Mark bis 310 000 Mark 85 v. H. die Pororte Schtdlitz, Stadtgebtet und St. Albrecht iſt erbittet Poltzeipräſidium, Abtellung 1e, Simmer 75. 
von 310 000 Mark bis 510000 Mark 40 v. H. auf die Dauer von g Monaten Hundeſperre infolge Die Neuregelung des geſamten Schulweſens wird in 
von 510 000 Mark bis 1 010 000 Mark 45 v. H. 3 To alles verhä ů einer kleinen Aufrage aufgerollt, die im Volkstage wie folgt u eines Tollwutfalles verhängt. Danach ſind ſämtliche 0 
darüber binaus 50 v. H. 0 ů geſtellt iſt: Nach Art. 94 der Verſaſſung ſind die Lehrer unb 

— Hunde anzuketten oder einzuſperren. Sie ſind ſo ab⸗ Lehrerinnen ber bfſentlichen Schulen unmittelbare Staats⸗ 
Die Einkommenſteuer ermäßigt ſich, und zwar um zuſondern, daß fremde Hunde mit ihnen nicht in Be⸗beamte; nach Art. 102 iſt die Unterhaltung der öffentlichen 

2˙%0 Mart für oie Ghefrau des Stewerpflichtigen, wenn rührung kommen. Schulen Sache des Staates, der die Gemeinden daran be⸗ 
un0 Meun O0 Muk, Vürmegeß miihenteß als 50 Oob, Mk. beträgt telligen kann. Bisher iſt eine Aenderung der lberkomme⸗ 
gün uun „ur jedes minderſührige Künd, wonn das A Volkst nen Veſtimmungen, ſoweit ſie die höheren Schulen betreffen, 
ſteuerbare Einkommen nicht mehr als 200 000 Mark beträgt. us dem Vollstag. und nach deuen die Unterhaltung dieſer Schulen den Ge⸗ 
Bei der Veranlagung können beſondere wirtſchaft⸗ Nach einem von blürgerlichen Frauen geſtellten Antrag meinden obliegt, noch nicht erfolgt, ſo daß die Gemeinden in⸗ 

liche Verhältniſſe, die die Leiſtungsfähißkeit des foll der Senat erſucht werden, dem Volkstag ein Geſetz überſolge d V 3 er ihnen geſetzlich vorgeſchriebenen Erhöhungen der 
Steueryflichtigen weſentlich beeinträchtigen, durch Ermäli⸗Aenderung der Reichsverſſcherungsordnung vorzulegen, das Gebeter der Leheperſonen dieſer Schulen, für die die ſtaat⸗ 
gung oder Erlaß der Einkommenſteuern berückſichtigt wer⸗die Verſicherung der Hausgewerbetreibenden (Heimarbeiter lichen Belhilfen nur unweſentlich erhöht wurden, in eine 
den, ſofern das ſteuerbare Einkommen den Betrag von 80 000 [ und Heimarbeiterinnen) gegen Krankheit, Unfall und In⸗ kritiſche und ſehr bedekliche flnanztelle Lage geraten ſind. 
Mark nicht Überſtelat. validität regelt. Im Deutſchen Reichstage iſt ein entſprechen⸗ Was gedenkt der Senat ů zit tun, um hier Abhilfe zu ſchaffen, 

meertee e, t Vmeſ , neme Munshe 8 [bKüüüü 
gelaufenen Kalenderjahr bezogen hat. Auf eine kleine Anfrage über die Verſorgung ſtelte Geſetz, durch das das geſamte Schnlweſen geregelt 

den ſoll, zu erwarten? 
Wer die nach dieſem Geſetz zu entrichtende Steuer hinter« Danzigs mit Arzneimitteln antwortet der Senat wer e 

zieht, wirb mit einer Geldſtrafe im fünf⸗ bis zwanzigfachen folgendes: Unter den von Deutſchland zur Verfügung Eröffnung des polniſchen Gymnaſtums 95 Danzia. ben 

Betrage der hinterzogenen Steuer beſtraft. Reben der Geld⸗geſtellten Kontingenten befinden ſich 10 Tonnen Poten 14 Gu, Mäimn ber KellaßtetWeneenaan ben 
ſtrafe kann auch auf Gefängnis erkaunt werden. Arzneimittel, wegen deren Verteilung zurzeit Ver⸗ Schhlern und Soulerinnen ſowohl die humaniſtiſche Wiſſen⸗ 

In der Begründung des Entwurfs durch den Senat heißt [ handlungen mit der Handelskammer ſchweben. Dieſe ſchaft als auch die uaturwiſſenſchaftlichen und echniſchen 

es: An Stelle der bisber alührlich ergangenen Abände⸗ Verhandlungen haben zum Ziol, die Betetligung be⸗ Bildungsgrundlagen vermitteln ſoll. Am Sonnabend fand 
rungsgeſetze zum preußiſchen Einkommenſteuergeſetz legt der ſfonderer Sachverſtändiger aus Aerzte- und Apotheker⸗ die felerliche Eröffnung dieſes Gymnaftums ſtalt, an der 

Senat nunmehr dem Volkstao ein, cigenes einheitliches kreiſen ſicherzuſtellen, um einmal den Bedarf an ſol⸗u. a. die Vertreter ber Behörden und mehrere Abordnun⸗ 
Steuergeſetz für den Freiſtaat vor. Das alte preußiſche 3 e f ů Einkommenſtenergeſet vom 2l. Inn! 180t mit ſei⸗ chen Arzneimitteln zu beſchaffen, die unbedingt aus ‚gen aus Warſchau, Poſen, Thorn uſw. teiluahmen. 

ſchied Abänd ‚ Deutſchland bezogen werden müſſen, und andererſeits Erſatzwahlen zur Handelskammer. Die Wahlkommiſſare 

von 1000, AS0, und 1921, joll e Wüouttte auber Kraft auch ſonſt den zwingenden Bedürfniſſen der arznei⸗ für die Exſatzwahlen zur Handelskammer weiſen im beuti⸗ 

geſetzt werden. ſuchenden Bevölkerung entſprechen zu können. Auch gen Anzeigenteil darauf bin, daß die Erſatzwahlen für die ü u 1. Bank⸗, Agentur⸗, Verſiche⸗ 
Die hiſtoriſche Entwickelung ber Einkommenbeſteuerungwetzen der Herabſetzung der Zölle für ſolche Arznei⸗[Wablkörper 1 (Induſtrie) und 3 (Bank⸗, ů 

im Freiſtaate läßt auch jetzt noch eine Anlehnung an das mittel und Krankenpflegeartikel, welche als Gegen⸗rungs⸗ und feeei am ſs. Auman Hunbse⸗ 
E We Ä0 0 eeats rſcnſgen der Einkommenſtener, die ſtände des täglichen Bedarfs bezeichnet werden müſſen, Daſte 10, 2 Kr, aniſinben. en neuen Amteräum= 

un Deut and als zweckmäßig erſcheint, zu. In dieſem ſi im Gange, welche aber ebenfalls — „ 
Sinne hat ſich auch der Nulkstag gelegentlich ben hlei. Er⸗ iu W ven Lſchlnß Hgelangt Und ů Im Wilbelmihegter beglunt heute, Dienstag, abend das 
örterung über Einkommenſteuerfragen bet der Beſprechung 5 Gaſtſpiel des Berliner Intimen Theaters. Zur Aufführung 

der Großen Anfrage Keruth und Gen. geäußert. Eine — ñ kommen vier Einakter und zwar: „Der Herr der unver⸗ 

mechaniſche Uebernahme aller Beſtimmungen des neneſten Verurteilte Käſeſchieber. Renmer Lauß eret Mongttwengeuis-. neull Beniſeh 

ü 9 inkommenſteuergeſetzes hat d ie⸗ ů ů ů 8. ymphe“, Luſtſpiel in einem von Lo 

en. Aiber er an uih belebes ehrlund jeber Glelfras, Die Schneider J. Saklar und Hirſch Burza und der Schuh,⸗ von Bruno Frant. „Die Peitſche und . .52, ein Akt von CCCC ůi ü ů 8. Schöffengericht wegen unerlaubter Ausfuhr von Käſe aus éMollezyEon 
ſtimmungungünſtiger ſein dürfte, als ſie in Deutſch⸗ dem Frelſtaat nach Polen zu verantworten. Die Ausſuhr Akt von Andr. nezy 0 ů 

gerte, ‚ der Begründung des Ent 3 von Käſe aus dem Freiſtaat war verboten. Die Außen⸗ Der Kreistag des Kreiſes Weettnenscutt mahm ün Ans, 
er Senat ſpricht ſich in der Begründung des Entwurfe handelsſtelle erteilte keine Genehmiaungen, allenfalls leyten Sitzung die Wahl der ertrauen Müännegm, 40 „ 

kär die Gegenwartsbeſtene rung aus, Damtt eng pfundweiſe, wenn beſondere Familienverhälkniſſe vorlagen. ſchute des Amtsgerichtsbezirkes Danzigs zur Auswahl der 

Claude Benfſamin. „Guſtave, es blitztl“, Komödie in einem 

verbunden iſt der Stenerahzug., Weil ſeine Durch⸗ hnten in Danzig möbliert und kauften Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1922 vor. Es wur⸗ 

führung zurzeit aber Schwierigkeiten macht, ſoll bavon in von apet bieſeen Großmolkerelen Ende März Sohmelzer den gewählt die Abgeordneten Getßler⸗Oltpa und Ratzke⸗ 

dieſem Jahre abgeſehen werden. Käſe, der nach Riaa oder Poten ausgeführt werden ſollte. Guteherberge, zu Stellvertretern Dr. Creutburg-Oliva und 
· Am 25. März Bukmakowski⸗Schönſeld. Dem Erlaß etiner, neuen. Ordnung 

—— Elne Ausfuhrgenehmigung lag nicht vor. ů v ů 
2 olgte eine Menge von 738 Pfund. Der Käſe wurde in drei für die⸗ Erhebung eines Zuſchlages zur Zuwachsſteuer im 

Kein Geſetzesverächter! kroße Schließköͤrbe werpact and ſollte am 5 März abends Kreiſe Danziger Höhe wurde— zügeſtimmt. Im ůdr eitzhaus⸗ 

Unſer Gerichtsberichterſtatter meldet: „Der Kur⸗ nach dem Bahnhof gebracht werden. Die Polizei hatte da⸗Hhaltsanf chTag für das Rechnungstabr 1922 wurden für 

hauspächter Ibold in Bröſen hatte ſich wiederum vor von erfahren und faßte die Angeklagten dabei ab. Sie gaben Chanſſeebauten und Wermaſtuung der Chauſſeen 

dem Schöffengericht zu verantworten, weil er Aushilfs⸗an, daß ſie die Schließkörbe auf dem Bahnhof ſtehen laſſen 500 000 Mark, mehn dindeſtellt, 3255 000 l i foil deberln 0. 

kellner nicht durch das ſtädtiſche Arveitsamt bezogen ] wollten bis 1. April, wo die Grenze geöffnet wurde. Der zubr Maende Fesn voun ů üfSnten bun 8 Ptonent 

hatte, ſondern durch den privalen Stellenvermittler [Käſe wurde beſchlagnahmt. Er hat einen Wert von 35424 den durch 101 ben ztreisſt uerſolls. Der vorgelegte Haus⸗ 

Encke. Das Gericht verurteilte ihn zu 200 Mark Geld⸗ Mark. Der Amtsanwalt wies darauf hin, daß hier ein bel, anſchlan der 0 Verwalkung b 5 er eßer land entrale 

ſtrafe“ — Soweit wir im Bilde ſind, iſt das dic Harakteriftiſher Fal vorllege, wie der Sangiger Bevolke, Oiraſnweaneſhin werde genehmiot, ebenſo der Voran⸗ 
f. ůj „ b⸗ „a rung Nahrungsmittel entzogen werden. Es wurde Käſe zum Straſchin⸗Praugſchin wurde genehmigt, ebenſo der Poran⸗ 

4. Uebertretung der Beſtimmungen über die Arbeits⸗ Preiſe uon 45 bis 50 Mark das Piund aufgekauft, um ins ſchlas der Berwaltung des Kreisſiccheuhauſes der Wiede⸗ 

vermittlung, wegen der ſich Ibold gerichtlich zu ver⸗ Ausland gebracht zu werden. Er beantragte eine wirkſame mannſchen Stiftung in Prauſt. Von der Abfindungsſumme 

antworten hatte. Trotzdem iſt er, wie das Gericht in Strafe und zwar gegen jeden der Augeklagten 6 Monate von 7%hh Mark, welche die Stadl Danzig dafür erhält, daß 

ſeiner Beleidigungsklage gegen die „Volksſtimme“ Gefängnis und 106 272 Mark Geldſtraſe, ſowie Einziehung ſie von dem ſeiuor »leit mit der Gemeinde Ohra vertraglich 

entſchieden hat, kein Geſetzesverächter. Selbſt das des Käſe und Verhaftung der Angeklagten, die bisher auf eaelcgten aneſchließlichen Mechie, die Straßen Ohros mit 

Obergericht hat ſich kürzlich in dieſer Sache der eigen⸗ freiem Fuß belaſſen waren. Das Gericht verurteilte Säklar Gas zu beleuchten, zurückgetreten iſt, gibt der Kreis einen 
51 Znuſchuß von 50 U0%0 Mark. artigen Entſcheidung der Strafkammer angeſchloſſen, und Abraham Barza zu je 20 000 Mark und Hirſch Burza zu Dar e ů ů „ 3 

anaen üos Pᷣeuecteste Siesenrene, e e r 
gegen dem 8 20 des Preſſegeſetzes als Täter zn beſtrafen] Die Differenzen in der balllſchen Zuckerraffinerie können ſchaſtsdirektör Meyer⸗Rottmaunsdorf vertreien. 

iſt, ſelbſt wenn beſondere umſtände ſeine Täterſchaft als beigelegt gelten. Ein Teil der Belegſchaft hat heute frlh —.———.—. 
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ausſchließen, und ferner auch die Wahrnehmung be⸗ die Arbeit wieder aufgenommen. Am Donnerstag finden Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
rechtigter Intereſſen ſelbſt in dieſem doch ſicherlich weitere Verhandlungen zum Abſchluß eines Tariſvertrages Polmiſche Mark;: 0 7 W enſ am Vorlage 7,10—15 
ſehr ſtarken Fall nicht in Frage kommt. Der Preſſe iſtſtatt und iſt für Freitag mit der vollen Betriebsaufnahme zu Amer Dollar .: 282 „ „ 283     alſo jede Möglichkeit genommen, ſolche wiederholten rechnen. Engliſches Plund: 1255 „ 127⁰  



  

    

  

   CTheater für Aindek. 
nobläſſi wirb in der Oeſſentitttelt karuder, 

bie Kinder und die ucaenölichen ihre frels Zelt vielf 
im Veßen Latwenden und baßb ber Kineichunb Eins 

DD Wetabe für die iünden Wemüler lel. Gas aber zur 

  

         

   
    

  

E Ainoſchau r Hdat ganz finnenzällia in der kapita⸗ 
laſtruealloſen — Grund und Urlache, Und 

le bit Aber bie „Verberölheit“ der Augend Bamdutteren⸗ 
M. Wollen piefe aefübl⸗, rellalons“, und moralloſe kaplta⸗ 

Aitißche Beiriebſamkeii ja gar nicht verbindern ober auch 
Mütr elnſchränten, ſondern lör im Gegentell noch immer mehr 

ürele Babn“ ſchaffen! öů‚ 

Ader guch deßtebende aute Eiurichtunden orr Weirinden 

Eönnlen beſſer ür den Nachwucht ber Gelellſchaft eingeſtellt, 
auch Lönnten oft mit wenis Geld neus Auftalten geſchalfen 
werden. Warum ſollen ſich die Kleinen, bie doch auch — watß 

die Erwachlenen nicht immer beachten — ihr etaener Recht 
uunſ angemtſſene Beruckſichtiuuna baben — mit einem aup 

idre Well eingepaßten Stück im ganzen Jahr begndaen? 

Daps iſt durch nichts zu rechtſertigen. Solche befonderen 
Aaſtubrungen ſür die Klelnen im Tbeater ind welt mebr 

um Plate, als wenn die Jugend oft genua wahllos zu den 

allßemelnen Vorſtellungen mligenommen wird. 

On tetter geit iſt auch von eininen Städten berichtet 
worben, dle Müppenſplelbübnen elngerichtet haben. In ber 
„Kommunalen Braxis“ ſchretbt der Bürgermelſter Fr. Kleeis 
ülee: über die in felner Stadt eingerichtete Figauren⸗ 
uhne: 

„Unſere Aſcherslebener Finurenbühne koſtet uns rund 
MU Mt. Sie iſt in der Hauptſache von Profeſſar Kuhn 

erbacht, im übrigen ganz aus Künſtlerbänden hervorgegan⸗ 

gen, Die Munchener künſtleriſche Flaurenbühne bat lbr 
àum Vorbild gedient. Wir haben ſie vorläuſig in der aroßen 

Ania einer ſtöbtiſchen Schule untergebracht. Goſpielt wird 
wöchentlich drelmal, obgleich der Andrana ſo aroß iſt, daß 
faſt immer die Hälſte der Beſucher wieder umkehren muß. 
Aber wir wollen nicht ſo ſchnell eine Ueberſättigung elntreten 

laffen. Es ſind bret Arten von Vorſtellungen eingeſühri: für 
Erwachſene, für Erwachſene und Kinder und nur für Kinder. 

Letztere ſind meiſt für ganze Schulklaſſen und werden vom 

Lehrer zum Gegenſtand von Erläuterungen gemacht. Auch 
„Fremdenvorſtellungen“ für die Schulen der umliegenden 

Orte finden ſtatt. Die Eintrittspreiſe bewegen ſich zwiſchen 
50 Pfü. und 8 Mk. Bis jetzt war die Veranſtaltung ſogar 
auch ein gewinnbringendes Geſchäft für die Stadt; die An⸗ 
lagekoſten werden bald abgezahlt ſein. 

Auch mit den „künſtleriſchen“ Erfolgen können wir zu⸗ 
frieden ein. Wie feßelnd wirken die Märchenſtoffe auf der 
kleinen Bühne, die guten alten Volksmärchen vom Blaubart 
und Dornrbschen, nom Geſtiefelten Kater, vom Droſſelbart. 

Menſchenfreſſer uſw. Und dazwiſchen immer der aute 
Kaſperl Larifari! Ueber ibn lachen die Kleinen meiſt 

Tränen. Er ſorgt daſür, daß nur Geſundes und Friiches 

geboten wird. Dieſer ſcherzende Moraliſt wirkt ſicherer als 

die ſchönſte Moralpante. Die uralte Aufgabe der Komödle 
iſt ja erzieberiſch. Uniere Darbietung iſt uns deshalb in 

erſter Linle ein Erziehungsmittel, das ſeine Aufgabe um 

ſp ſicherer erfüllt. je weniger die Beſucher merken, daß bier 
erzogen werden ſoll. Die Erwachſenen freuen ſich über die 
berzliche Anteilnaßme der Kinder und haben fomit doppel⸗ 
ten Genuß. Unſer Verſuch iſt uns vollkommen geglückt und 
andeten Gemeinden nur zur Nachahmung zu empfeblen.“ 
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ide dießer Befatr getan wird, kann lanas nicht atnügen. 

* 

Mösefehle Tolae . Dle Urau Sura K. aus Lobg 
, 2 ich bier öle Gelegenbeit zu 

„einem Taſchenbisbftahl nicht enigeben laſſen. On ainem bie⸗ 

gen Warenbauſe brängte ſie ſich an eine Dame eran und 
bffneie beren Handtajche,⸗um fie zu leeren., Die Dame be⸗ 

morkte aber dle Abficht und dle Diebin konnie Leſtaenommen 

nnd in Unterſuchungsbaſt gebracht werder. Daß Schölfen⸗ 

gericht verurteilte-Gran K. weden verſuchten Talchendleb⸗ 

ſtabls u ô Monaten Wefänanla, öů‚ 

Woligelbericht vom 1is. Wai 1022. Verhaſtet: 
11 Perſonen, darunter: 2, wegen Diebſtahls, 1 wegen 

Körperverlehung, 1 zur Feſtnahme aufgcgeben, 5 in 

Polizeihaft. Opbachlos: 2 Perſonen. 

Volkswirtſchaftliches. 
Eln neuer Bingenſfchiflstyp iſt aus einem Pionierponton 

entſtanden, die früber zu derten auf den Pionierubungs⸗ 

plüben zu anderen wohlbekannten Zwecken lagerten, levt 
aber eniweder zerſtört oder frieblichen Getrieben überwieſen 

werden mubten. Aus fſolch elnem eſfernen Ponton iſt ein 
Wrachtmolorfahrzene bergeſtellt worden, das regelmäſßloe 

Frachtfabrten gwiſchen Köntosbers und Allenburg ausführen 

     

    

Anen Vaderaum für 300 bis 400 Zentner Labung und binten 
nen Raum für den Robölmotor von 10 Pferdeſtärten. Ein 

Maſt mit Labebaum vervollſtändtat bie Ausrilſtung des für 
ſeinen Zweck praktiſch ausgebauten Fahrzeuges. Der Be⸗ 
üitzer und Erbauer des Motorbootes, ein früberer Kahn, 
ſchifter, hofft bei der bemnächſt ſtattftudenden Probefahrt auf 

eine Geſchwindlakelt von 18 Kilometer in ber Stunbe. 

Anskellung beutiſcher Waren in Tiflis. Die Moskauer 

Genoſſenſchaftozeitung melbet aus Tiſftis, daß die dortige 

Warenbörfe, um die Handelsbezlehungen zn Deuiſchland 

und der Törkei wiederherzuſtellen, eine Muſterausſtellung 
deutſcher und türkiſcher Waren oraaniſtert. In Tiſliſer 

Handelskreiſen liegen Nachrichten vor, die von ſtarkem deut⸗ 
ſchen Intereſle für Transkaukaſten und Perſten zeugen; es 
ſollen Vorſchläae verſchiedener Synbikate vorliegen, dar⸗ 

unter einer, der die vollſtändige Wiederherſtellung des Ver⸗ 
kehrs auf der Eifenbahnlinte Baku—Roſtow am Don vorſteht. 

Deniſchlauds Schiffsablieferung an England. Wie aus 
London berlchtet wird, erklärte der Präſident des enguſchen 

Handelsamts, baß Deniſchland ſeine Verpflichtungen bin⸗ 
lichtlich der Ablieferung der Schiſſe in zufriedenſtellender 

Weiſe erfüllt habe. Bon den 25 Schiffen mit 285 000 Geſamt⸗ 
tonnage, die zur Zeit des Inkrafttretens des Verfalller Ber⸗ 
trages auf deutſchen Werften ſich im Bau befanden, ſind 
bereits alle bis auf ein einziges an England abgeliefert 
worden. 

Die Kriſe kündigt ſich an. Der Elſen⸗ und Stahlwaren⸗ 
Induſtrieverband in Elberſeld gibt über die Lage der deut⸗ 

ſchen Eiſen⸗ und Stahlwaren⸗Induſtrie im April eine 

Ueberſicht, aus der hervorgeht, daß die Beſchäftigungslage 

in dieſem Monat zwar noch gut war, daß aber überal ſich 
die Anzeichen einer kommenden Abſatzſtockung bemerkbar 
mathen. ů‚ 

Reger Haſenverkehr in Reval. Ein noch nie dageweſenes 

Treiben, ſo ſchreibt der „Revaler Bote“, herrſcht gegen⸗ 
wärtig im Hafen von Reval. Ueber 70 Dampfer liegen an 

den Unlegeſtellen und löſchen, während weitere zehn auf das 

Freiwerden der Anlegeplätze warten. Die überwlegende   
  

     Bekanntmachung betr. Erſatzwahlen 
zur Handelskammer. 

Unter meiupve me auf unſere Veröffent⸗ 
lichung vom 4. d. Mts. machen wir hierdurch 
bekannt, daß die Erlatzwahlen für den Wahl⸗ 

  

   

  

M 
Drama      

d. Js., vormittags 11 bis 1 Uhr, und für den 

d. Je., vormittags 11 bis 1 Uhr, nicht im] Liebe und 
Situngsſaal der Handelskammer, 
markt 43, ſondern in den neuen Amtsräumen, 
Hundegaſſe 10, 2 Tr. erfolgen. 

(6627 

  

Danzig, den 15. Mai 1922 
Die Wahlkomm 

Bekanntmachung. 
Die Uußenhandelsftelle und die Kontingent⸗ 

  

Auliche Veiammtnachungen. Stadttheater Damig. 
Direkilon: Nudelf Schaver. 

Heute, Dlenstag, den 16. Mal, abends 7 Uhr: 
Dauerkarten E 2. 

Körper i (Induftrie) am Donnerstag, den 18. Mai] In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hermann Merz. 
Inſpektion: Emil Werner. 

Wahlkörper llt (Bank⸗, Agentur, Berſicherungs: Perſonen wle behannt. 
und Verkehrsweſen) am Freitag, den 19, Mai]Mittwoch, abends 7 Uhr. 

    

   

    

Langer⸗Donnerstag, abends 7 Uhr⸗ Dauerkarten B 1. 

   
      

Lunng, Karnmmal 

    

Zum letzten Male. 

uüutter Erde 
in 5 Alten von Max Halbe. 

    

   

  

Ende 9/, Uhr. 

Dauerharten A 1 

  

Tägl abds. 7½ Uhr: 
Mittwoch, Sonn⸗ Trompetenblaſen. Luſtſpiel. 

abend u. Sonntag k
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ſoll. Der 14 MReter lange und 26 Meter breite Köryer bat. 

  
ſur 20 KMk. Gold-HMark 

M. Siiber 22.70 Mx. 

platin p. Gr. 560 Mk. 
Coiid 900 p. ör. 148 Mk. 

Zahngeblsse p. Zahn 33 Mk. u. mehr. 

Sernsteinkettenp. Or. 3, 50 Mł. u.mehr. 

un A Lung, Banni, 

          

   

  

     
Mehrkahl der chlfle briugt Tranſttward far Mutlanb. 
Unter ben Waren luy Mialinen leber Art habt das Blatt 
elne Lolomobile ber Lant⸗Werke in Waun Hervor, bie 
burch ihre wahrhaft gigantiſchen Ausmaße unwilkürlich alle 
Aufmerkfamkeit auf Uir lenke. Sie iſt für bas eſtlüindtſche 
Handelsminifterinm beſtimmt und ſoll bie Vorläuferin einer 
Keilhe weiterer von den Lanz⸗Werken für verſchledene in⸗ 
duſtrielle Werke in ſtland eu liefernder Bokomobilen ſein. 

KClektriſche Reichsbahnen. Von der ös Soo Kiuomeder 
Streckenlänge der deutſchen Reichtelſenbahn ſinb 358 feyio⸗ 

meter in elektriſchem Betries. 756 Kilometer Streckenlange 
werden gegenwärtia für elektriſche Zusbelorderung ber⸗ 
gerichtel. Kuf den in Betrieb bejindlichen Strecken in Baben, 
Bayern, Mitteldeutſchland, bei Hamburg n. a. Laufen aurteit 
102 elektriſche Lokomotiven und 188 Triebwagen, Weltere 

41 eleltriſche Lokomonlven werden zurzelt hergeſtellt, und 

142 Lokomotiven und 77 Triebwagen follen im Fahbre 1923 

gebaut werben. ‚ 

—— M————————— ——— 

Kleine Nachrichten. 
Die nächſte Tatzuntz bes Völkerbundes. 

Lonbon, 15. Mal. Chamberlain teilte im Unter⸗ 

haufe mit, daß die nächſte Tagung der Vöͤlkerbund⸗ 

verſammlung am 4. September eröffnet werde. Die 

Frage der Aufnahme Deutſchlands und Rußlands in 
den. Bölkerbund ſteht nicht auf dem Programm, das 

vom Generalſekretär aufgeſtellt ſet. 
E 

Der Völkerbundrat ernannte geſtern die Mitaltieber 

des neugebildeten 10 gliedrigen Ausſchuſſes zum Stu⸗ 

dinm der internationalen geiſtigen Arbeit, darunter 

Profeſſor Einſtein in Berlin. ů 

BWG 
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AMUALA UcteEs 

Waſferſtandsnachrichten am 16. Mai 19322. 

14. 5. 15, 5, ¶Kurzebrak 144 ＋1338 

Zowichoſt ... ＋ I. 3 ,20 Montauerſpitze 0.94 ＋0,87 

meuſben . 1 V% Dießhn A. 30 P0 arſchau ... 4. 1.35 lrſchau ·00 

„ , P2i8e ock. .... ＋- I.00 ＋ 1, ewenhorſt ‚ 

* 15. 5. 16.5, Nogat: 
Thorn. .... ＋ 1.00 40,96 Schönau O. P.. 6,84 ＋6,68 

Fordon .... ＋0 ＋0,900] Galgenberg O. P. ＋ 4.62 —„ 

Cuim. ... ＋O3 40.81 [ Neuhorſterbuſch. 200 „ 

Graudenz..E107 ,04 Anwachs „ ‚ 
———2227772‚2‚2‚2‚2— 

Verantwortlich für Poltttk Ernſt Loops, fur Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, beide 
in Danztia: für Inſerate Bruno Ewert in Oliva. — 

Druck von J. Gehl & Co., Danzis. 

VamMaflefteens 
be, ,,ullsfüuSsge, 
Gotd 585 p. Gr. 86 Mk.] Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
Oold 338 p. Gr. A Mx. ſchaftliche Verſichernngs⸗ 

Siber p. S..à bis & MHM. AäilenasfuIHaft 
— Sterbekaſſe.— 

Keln Policenverfall. 
Gunſtiger Tarlſe für 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Bureaus 

Arbelterorganiſationen 
und von der 

  

Zahle treibtelbend 

862 
   

  

  

  

  

    

verteilungsſtelle (Danziger Zollkontingente) ver⸗ 
legt vom 16. 5. ab ihre Geſchäftsräume in die 
bisherigen Räume der Handelskammer am 
Langenmarkt 43 und 45. 

Die Außenhandelsſtelle 
der Freien Stadt Danzig. (65625 

  

    
    

    

  

Langgarten St. Billettverkauf: Täg⸗ 
    

     
   

  

     

  

Allgemeine Geſchichte des 
Sofialismus und der ſozialen Kämpfe 

    
    
      

      
Ververkaut i- 

  

HARNISSE 
Kopiungeziefert — Brut — Kopf-Nisse 
entlernt garuntiert in a Stunden restios 

HISSHH v. , Der MWünderkamm 
Femstfv ATüäranf: Drogerie zM Dominikanerrirtz 
ImLeegrste 12. an der Merkihalle. Fermui VTö. G8606 

    75 
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Gastspiel 

Intimes Theater 

v— 10 bis 4 Ubr Malicnh and Sonrtng von 11 bis 1 Ubr 

  

Iintimes Kabarett. 
Kuünstlerische Darbietungen. 

     

   

   
   
   

     

lich vorm. 10—1 Uhr 
und eine Stunde vor 
Beginn a. d. Circus⸗ 
—*— kaſſe. (6584 

S
—
—
—
—
 

   

  

  
im Warenbem- Ciebr. Freymann. Koblenrurrkt 

  

     
en der Tberterkazzs. tobe/ 

     

  

   
  

— Oper. nachm. 3½ Uhr: H. Dbamm 9, i Tre u 

Freitag, abends 7 Uhr. Dauerkarten C 1. Cavalleri ; „ „ b-heEe 6 j 

emſiltens, 681 in che Bauernehreh. Meo⸗ Der Rieſen⸗ I. Damm 9, Znarren-ieschäft. Lihmelhbe vus 

Somene, Fensel- GSr . Duema- , Cireus⸗- Mattenduden 35. 
Die luſtigen Pagabunden 1— L. T, 

Somtas elenbe , Ahr Hie Sochem des bere. Spielplan 
Oper. 2 Dmir Münuchner äd 

SSSSSS 26810-Lühers- 6„ ul Trü ᷣkk, 
H · —, Mäntel, Schläuche, Zu⸗ 

Wilhelm-Theater 2 Tierſchau. „IJugend behör u. Ciſchteilelaußen 
Sie gut und billig bei 

erlcheint manatlich zweimal 

in Boppelhekten am 1. u. 15. 

ů inle- Max Willer, 
I. Damm 14, 

Fahrradgeſchäft. (ests 

Ein polierter Tiſch und 
ein Kinderwagen zu verk. 
Moltlenhauer, AmLeegetorz   

     

2 aus Berlin 8 (6623 

III. Teil: = 1. Woche: Ab Dlenstag, d. 10. 3 — 

II. Teil „ E bis 22. Mal Inki. à2 Gut möbliert. Mittel gegen 

Neue Zeit iL ＋ i Zimmer unggeter 
E (mit auch ohne Penſion) Läuse Ppaigli eHE 

ů „ Flöhe, Wanzen 

von M. Beer 2 Uxttührungen 4 2 * Heiachl. Mgeb. ünter . Flleen und Motten 

reis 12 Mark 8 m. Der Mersh,e, Mah u. ist 2 an die Exped. d. Bl. (F MWBiehner LIXIIII 

P — 2 2. Dle becdende Numphe. 8 — —.5 vetnichten das Ungezielet 
8 Latviet in Alt bse E 741 — Uberall samtErut u.schaffen so jed. 

Buchhandlung Volkswacht 2? ⸗vee? 2 tenographie] A errt, wrmſ. 
9 — Ey AlA voa Chade Benlnmis, — Einzelunterricht 45 — Aün bester Oualität er, 

Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32 2 4. Gustsve, es blitzt. — Tages⸗u. AbendkurſeBezugspreis viertellährtich R. 85.— hältlich veli Bruno Fosel 

SBLonsdie in: Akt vos Ayre louery.Ean--— örto Siede. Mengatten 11.¶] Einzelpreis der Nummer . . M. 10.— D5 igan — 12 
————— ominIKanerplatz, 

Junkergasse 12, an der 
Markthaſie. Fornspr.37ö. 

  

Libeille““ 
Nach der Vorstellung: 

         

Mankulatur 
hat abzugeben 

Dehziger Vollsſtinne, 
Am Spendhaus 6. 

    

    
    S

S
D
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
 

Muslk, Gesang, Tanz.   
  

    
—— — 

Sämtl. Drucksachen Puhla el 
deer ee Puihibb 
Deg e & Lee- 2s M 

—— 2—5. 

   

x 

* 

            

  


